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E ^ tinŝ Uadiniral der deutschen Flotte ans

.ifmt. ° Eiche Agitation treibt.
! südamerikanischen Gewässern das

ii \ j,, Geschwader angetroffen und be-
^ uenos Aires, der Hauptstadt von

.̂ reiw1̂ Altstadt geivvrden ist, so glanz¬
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Das Deutsche Reich ist in Südamerika eine wohlange¬
sehene Firma . Es steckt viel deutsches Geld dort unten,
das in Staatsanleihen , industriell -gewerblichen und land¬
wirtschaftlichen Unternehmungen angelegt ist. Es gibt
Städte , tote Blumenau in Brasilien , die Vorlviegend deutsch
sind. Auch deutsche Offiziere und Beamte haben in diesen
Ländern seit Jahren mit Erfolg gearbeitet - und sind heute
dort noch tätig . Bei den bevorstehenden neuen Handels¬
vertrags -Verhandlungen werden sich mancherlei Schwierig¬
keiten ergeben, da fast überall das Bestreben in den fremden
Staaten obwaltet , die eigene Industrie gegen den fremden
Wettbewerb zu schützen und aus den Zöllen die eigenen
Einnahmen zu erhöhen. Die deutsche Industrie wird es
also unter den neuen Verträgen nicht leicht haben, und
umso mehr muß von Reichs wegen mit allen zulässigen
Mitteln daraus hingewirkt loeroen, daß sie der Beachtung
der fremden Völker empfohlen bleibt . Das geschieht jetzt
in Südamerika , und es sollte überall , wo es angebracht
und zweckmäßig ist, betätigt ioetden. Wenn sich deswegen
irgendwo Konkurrenzneid regen sollte, so können wir das
sticht ändern . Jeder ist sich selbst der Nächste.

— Buenos Aires,  30 . März . Die Menschen¬
menge,  die den Prinzen und die Prinzessin Heinrich am
Hafen empfing, zählte nach Hunderttausenden.
Die deutschen Vereine  waren mit Fahnen und
Standarten zur Begrüßung erschienen. Der deutsche
Märmergesangverein hieß die erlauchten Gäste mit dem
Liede „Gott grüße dich" willkommen. Zeremonienmeister
Barilari begrüßte den Prinzen und die Prinzessin im Namen
der argentinischen Regierung . An der Spazierfahrt der
hohen Gäste nahmen u . a . der deutsche Gesandte und das
Gefolge teil . Der Oberbürgermeister hatte die Führung
übernommen . Auf dem ganzen Wege waren der Prinz
und die Prinzessin Gegenstand begeisterter Huldigungen.
— Prinz Heinrich besichtigte heute vormittag die deutschen
Knabenschulen, das Seemannsheim und die Kirche und
empfing die deutschen Jnstruktionsoffiziere . Die Prinzessin
besichtigte die Mädchenschule, das Fmuenheim und das
Hospital . Heute mittag fand ein Frühstück auf dem Tra¬
falgar statt . Nachmittags besuchte der Prinz den Vize¬
präsidenten . Abends veranstaltete der Vizepräsident in
seiner Wohnung zu Ehren des Prinzen ein Essen mit 32
Gedecken, zu dem der deutsche Gesandte und das Gefolge,
die argentinischen Minister mit ihren Gattinnen und der
Ehrendienst geladen waren . Morgen um 8 Uhr erfolgt
die Abreise nach Chile.

— Santiago de Chile,  31 . März . Die Regierung
bestimmte den Kontreadmiral Wilson und den General
Altamiranv zu Adjutanten des Prinzen Heinrich von
Preußen . Diese begeben sich mit einer offiziellen Kom¬
mission,  die sich aus Vertretern des Präsidenten der
Republik und 20 deutschen und chilenischen Persönlichkeiten
zusammensetzt, an die argentinische Grenze, um den Prin¬
zen  und sein Gefolge zu empfangen.

Die Krisis im Frarskreich.
— P a r i s,  31 . März . Der Gaulois führt aus , daß die

gegenwärtige Krise Frankreichs bei dessen Ver¬
bündeten  und Freunden einen überaus beklagens¬
werten Eindruck  hervorgerufen hat . Ein hervorragen¬
des Mitglied der französischen Kolonie in Petersburg habe
u. a . erklärt : Wenn die russische Regierung sich kürzlich
beeilt hat , den französischen Forderungen in der Putilow-
angelegenheit zu willfahreli , und wenn sie Deutschland
gegenüber eine Sprache geführt hat , an die man nicht
mehr gewöhnt war , so ist dies darauf zurückzusühren, daß
man in dem Dreijahrsgesetz ein erfreuliches Anzeichen für
die Wiedererstarkung des nationalen Geistes Frankreichs
erblickte. Die Enttäuschung  ist deshalb umso größer
gewesen. Man spricht von neuem von dem Verfall Frank¬
reichs, weil man leider im Auslande das Volk von der
Regierung und dem Parlamente nicht zu trennen vermag.
Die Freunde Deutschlands haben denn auch leichtes Spiel.
— Ein Mitglied der französischen Handelskammer in
London habe erklärt : Trotz der Homerulekrise verfolgen die
Engländer mit der größten Aufmerksamkeit die französischen
Vorkommnisse, welche die unionistischen Kreise mit aufrich¬
tiger Betrübnis erfüllt haben. Die „kleinen Engländer ",
welche durchweg für eine deutsch-englische Annäherung ein-
treten , äußern unverhohlen die Ansicht, daß Frankreich
aus Gnade und Ungnade einer politischen Koterie preis¬
gegeben sei und dem Abgrunde entgegensteuere.

Koloniales.
— Paris,  31 . März . Aus Lissabon lvird gemeldet,

der Senator Pedro Martins habe die Regierung bezüglich
der Meldung eines Pariser Blattes interviewt , wonach die
portugiesisch « Angola - Kolonie der deut-
schen Einfluß - Sphäre in Afrika  zugewiesen wer¬
den solle. Der Fragesteller verlangt , daß das Parlament
und das Land über diese Angelegenheit genau unterrichtet
werden. Der Marineminister versprach, die Anfrage dem
Mnisterpväsidenten und Minister des Aeußern zu über¬
mitteln.

Die Wirren in Mexiko.
Die Kämpfe «m Torreo ».

— El Paso,  31 . März . Ein Photograph , der die
Insurgenten -Armee bei Torreon  am Sai cstag verließ
und hier eingetroffen ist, meldet, daß die Insurgenten bei
Gomez Palacio zweimal geschlagen wurden . Die Bundes-

. truppen hätten jedoch die errungenen Vorteile nicht ausge-
nutzt, worauf General Villa  zurückkehrte und dieStadt
wieder eroberte. — Die Toten und Verwundeten in
den Gefechten bei Gomez Palacio werden auf 2000 geschätzt.
Unter den Toten soll sich auch der Sohn Huertas befinden.
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ZT  im LäumV eüi-
^ JA Blick darauf wie elek-

teutem Gebell aus seinem

Schnell sorgte Kurt für ihn und spendierte dem treuen
Vierfüßler die obligate Weihiiachtswurst.

Es war schonV«7 Uhr.
Die Toilette war bald beendet und nun eilte Kurt noch

in einen nahen Blumenladen, kaufte dort einige wenige, aus¬
erlesene schöne Rosen.

Die kleine Verkäuferin erhält von ihm für ihre Mühe
am Weihnachtsabend eine Mark Extravergütung. Mit einem
leichten Gruße war Kurt wieder hinausgeeilt und lenkte feine
Schritte der Villa des Grafen von Leeren zu. —

„War das nicht der große Herr, der so schön auf dem
Eise laufen tut ?" fragte die eine Vlumenbinderin.

„Weißt Du, als ich heute Mittag auch mal an der Eis¬
bahn vorbei ging, fuhr er gerade die wunderschöne, blonde
Dame, weißt Du, die sie schon lange „Eisfee" getauft haben,
im Schlitten spazieren. Er stand mit chr dicht am Ufer, ich
hörte nur einige Worte, die er sagte, dann sauste er wieder
mit ihr davon; ich sah nur noch das strahlende Lächeln feiner
Schutzbefohlenen, na die möchte ich auch sein. Du, Hedwig da
bringt's Christkind mehr als Blumen, paß' mal auf, das neue
Jahr bringt die noch zusammen!" —

„Hrn," meinte die Augeredete mit dem Kopf nickend.
„Bist Du nun fertig mit dem Arrangement, Hede? Ich

nehme die Blumen dann noch mit zu Geheimrats. Ich gehe
schon um :/s8 Uhr, heute bleibe ich nicht länger, ich muß zum
Weihnachtsabend etwas früher zu Hause sein, wir erhalten —"

„Na na, Gleichen, Du bist heute schon den ganzen Tag{overgnügt, zwitscherst wie ein Vögelchen, sollte der großellanenfergeant ein wenig mehr Platz in Deinem kleinen Herzen
einnehmen, wie die anderen Tänzer von vor 14 Tagen beim
Unteroffiziersball?" —

„Ach geh'," wehrte die Kleme über und über rot werdend,
dann neigte sie sich noch tiefer auf die Blumen, denen sie lange
Drahtstengel anflocht.

Nach einer Pause fuhr Hedwig fort, nachdem sich ihre
Freundin ein wenig erholt hat:

„Weißt Du Grete, Du kannst mir einen Gefallen tun,
heb' mir die eine Mark, die mir der Herr eben geschenkt hat,
ein wenig auf; ich weiß ja, daß Du dem langen Ulanen gut
bist, kauf' ihm was davon, ich leibe sie Dir auf so lange.

bis Du sie mir eben wiedergeben kannst."
Nach einer kurzen Pause fuhr sie dann fort, während

welcher beide eifrig arbeiteten.
„Der Vater meines Bräutigams hat mir heute zu Weih¬

nachten ein Sparkassenbuch mit 500 Mark geschenkt, ich
brauche, wie Du siehst, das Geld von vorhin nicht so nötig!"

„Nein, nein, Hedwig, das geht doch nicht," wehrte die
Kleine.

Endlich nach langem Besinnen nahm sie auf wiederholtes
Zureden der Freundin das Anerbieten an. Dann ging sie mit
ihrem Blumenkorb zu Geheimrat von Ellguth.

Im Weggehen rief ihr die Freundin noch scherzend nach:
„Also morgen kann man Dir wohl gratulieren. Kleine?"
Bald war der Lade»: verödet, da heute früher geschlossen

wurde als sonst.
Grete gab die kostbaren Blumen ab, erhielt von der

selbst herbeikommcndcnalten Dame für ihre Bemühung am
heiligen Abend eine blanke Mark und eilte freudestrahlend
heimwärts.

Unterwegs kaufte sie für den Sergeanten eine kleine Geld¬
börse und freute sich schon innerlich über die kleine Ueber-
raschung für „ihn!" —

Kurt war indessen in die Menzclstraße geeilt. Der alte
Diener öffnete ihm und half dem Gast umständlich aus dem
schweren Winteipaletot . Dann klingte er eine Tür auf. Das
kleine Boudoir in das Kurt eintrat, war nur matt erleuchtet,
da ein fchrverer, seidener Schirm über der Lampe das Licht
däinpfte.

Die ganze Einrichtung war von ausgesuchter Eleganz,
gepaart mit gediegener Einfachheit.

Viele Photographien junger Mädchen standen auf Tischchen,
kleinen Schränken.

Als sich Kurt langsam an das matte Licht gewöhnt, er¬
kannte er in einer Ecke auf einer Staffclei steheird das fast
lebensgroße Brustbild des alten Grafen in oer Uniform der
Kürassiere, mit denen er einst siegreich in manche glorreiche
Schlacht gezogen war . Uebergeworfen trägt er auf dem Bild«
den schivarzcn Seidenmantel der Johanniter Ritter mit dem
weißen achtspitzigen Krem.

Fortsetzung im 2. Blatt.



Vom Balkan.
— Belgrad , 31. März . (Skupschtina.) In der

Spezialberatung des Budgets des Aenßern erklärte
Paschitsch in Beantwortung verschiedener Anfragen , daß
zwischen Serbien , Montenegro und Griechen¬
land ein Bündnis  abgeschlossen worden sei. Die Ver¬
träge über den Bnkarester und den Konstantinopeler Friedest
werden der Sknpschtina in der nächsten Zeit unterbreitet
werden. Das Verhältnis Serbiens zu Rumänien sei das
gleiche wie das Griechenlands zu Rumänien.

Die irische Krisis.
— Der gute Einfall des englischen Premiers Henry

Asquith,  dem innerpolitischen Wirrwirr , der zum Rück¬
tritt des Kriegsministers Seelh und des beliebten Feldmar¬
schalls French führte, durch die Uebernahme des Kriegs-
porteseuilles ein Ende zu machen, hat die liberalen Re-
gierüngsfreunde entzückt. Sie meinen, daß dank der, wenn
auch nur vorläufigen , Vereinigung der Posten des Premier-
und des Kriegsministers nicht nur der schwebende Konflikt
zwischen Offizieren und Regierung beigelegt, sondern daß
auch bis zur Durchführung des Homerulegesetzesdie Ge¬
fahr der Wiederholung derartig unliebsamer Vorkommnisse
beschworen werden würde. Die Offiziere müßten jetzt er¬
kennen, daß sie mit dem Kriegsminister der gesamten Regie¬
rung zu gehorchen hätten . Ob sich die Sache wirklich so
einfach gestalten wird, wie >es die Freunde des Herrn
Asguith glauben, bleibt jedenfalls abzuwarten . Noch
weniger gewiß ist es, ob Asguith , der sich infolge der Ueber¬
nahme des Kriegsministeriums einer Neuwahl in seinem
Wahlkreise East Fife zu unterziehen hat , dort auch den
Sieg davontragen wird.

— Kopenhagen ,31 . März . Gestern vormittag ging
außerhalb Daggelhkke auf Langeland der deutsche Leich¬
ter  Karl Kiehn vor Anker, der eine Ladung von 300 Tonnen
Gewehre an Bord  hatte . Bald darauf traf auch der
norwegische Dampfer Fanny an der Stelle ein. Gestern
nachmittag und die ganze letzte Nacht würde auf den
Schiffen gearbeitet , um die Gewehre an Bord des norwegi¬
schen Dampfers zu bringen . Der Hafenvogt von Daggelhkke
begab sich zu den Schiffen hinaus und erhielt die Schiffs¬
papiere ausgeliefert . Heute früh sind beide Schiffe in nörd¬
licher Richtung abgefahren, ohne die Schiffspapiere abzu¬
holen. Die Angelegelcheit ist dem dänischen Ministerium
des Auswärtigen telegraphisch mitgeteilt worden. Die Be¬
satzung des Dampfers Fanny hatte erzählt , daß der Be¬
stimmungsort des Dampfers Island sei. Man glaubt aber,
daß die Gewehre für Irland bestimmt  sind . An
Bord der Fanny befanden sich zwei englisch sprechende
Personen . Der deutsche Leichter gab an , die Ladung in
Hamburg an Bord genommen zu haben.

Politische Übersicht.
Deutsches Reich.

— Rückgang der Schülermeldungen.  In vie¬
len Orten “fmb die Anmeldungen für den Schulbesuch gegen
früher in bemerkenswerten Weise zurückgegangen. Das ist
also eine Folge des Geburtenrückgangs, und interessant ist
dabei, daß dieser sechs, sieben Jahre zuriickreicht. Von
Klassen-Ueberfüllung an den Schulen wird man aller Wahr¬
scheinlichkeit nach in den nächsten Jahren kaum etwas
hören. * * *

— Das polnische Schwindel - Manöver.  Es
ist bekannt, daß ein polnisches Konsortium , das in engster
Fühlung mit der polnischen Parteileitung steht, der Frau
Jouane , einer Tochter des Ostmarkenvereins-Begründers
Kennemann, ihr Rittergut Schirau ablistete , in¬
dem als Mittelsmann ein Deutscher  vorgeschoben
wurde. Frau Jouane hat jetzt den Kaufvertrag wegen arg¬
listiger Täuschung angefachten.  Auch ist das Ritter-
Mt Schirau der Ansiedlungskommission aufgelassen worden.
— Hierbei zeigt sich, daß die Polen versuchen, auf Schleich¬
wegen zu größerem Landbesitz in der Ostmark zu kommen.
Diesem Vorgehen gegenüber hilft nur die stärkere Anwen¬
dung des Enteignungsgesetzes.

Luxemburg.
Köln,  31 . März . Tie ,,Kölnische Ztg." meldet aus

Trier : Das Luxemburger Hofmarschallamt drückte den bei
dem letzten Hofkonzert in Luxemburg auf den Straßen durch
Zurufe wie „Zabernwackes" usw. beleidigten deut¬
schen Offizieren das Bedauern  der Großherzogin
aus.

Frankreich.
— Toulon,  31 . März . Der Marinearzt Belleh,

welcher unter der Beschuldigung verhaftet wurde, daß er
Matrosen gegen Bezahlung falsche Krankheitszeug¬
nisse  ausgestellt habe, leugnet entschieden das ihm zur
Last gelegte Vergehen.

Die Affäre Caillaux.
— Die Verhandlungen gegen Frau Caillaux , die Gattin

des früheren französischen Finanzministers , die den „Figaros-
Direktor Calmette erschoß, sollen erst im Juni stattfinden.
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Die Anklage wird tvahrscheinlich nicht auf Mord , sondern
nur auf Totschlag lauten . Es müßte auch mit einem Wunder
zugehen, wenn die Geschworenen der schönen Frau nicht
mildernde Umstände zusprächen, so daß Frau Caillaux aller
Voraussicht nach mit einer sehr geringen Strafe davon¬
kommen wird . Ihr Verteidiger Labori hegt die besten
Hoffnungen.

Der Fall Poljakow
— An der Newa ist man augenblicklich sehr stolz: die

deutsche Regierung  hat wegen der Verhaftung des
Kapitäns Poljakow in Köln ihr Bedauern  zum Aus¬
druck gebracht und mitgeteilt , daß die Beamten , die sich
eines Versehens schuldig gemacht hätten , bestraft werden
würden. Poljakow war bekanntlich in den bei einem rus¬
sischen Offizier einfach unerhörten Verdacht geraten , ge¬
stohlen zu haben. Da sich der Verdacht als unbegründet
herausgeftellt hat , war es selbstverständlich, daß die deutsche
Regierung in höflicher Form ihr Bedauern ausdrücken
würde.

Kirchliches
Köln,  31 . März . Tie „Kölnische Volkszeitung " mel¬

det aus Rom : Das Befinden des Papstes  ist entgegen
anderslautenden Meldungen durchaus befriedigend.
Er arbeitete heute bis 9 Uhr vormittags mit dem Kardinal-
Staatssekretär und empfing sodann Hunderte von Per¬
sonen.

Lrrftschiffayrt.
(—) Ein „Z" - Sch iss in 3000 Meter Höhe.  Das

neue Zeppelin-Luftschiff hat in Friedrichshafen eine be¬
merkenswerte Fahrt gemacht, auf der es einen neuen
Höhenrekord  aufgestellt hat . Nachdem es um 6,15 in
der Richtung nach dem Säntis aufgestiegen war , erreichte
es um 7 Ähr eine Höhe von 3065 Meter und befand sich da¬
mit nahezu 600 Meter über der Säntisspitze . Gras Zeppelin
führte selbst das Steuer.

Johannisthal,  31 . März . Heute nachmittag hat
auf dem Flugplatz Johannisthal der Rumplerpilot Liune-
kogel  auf einem Rumpler -Eindecker eine Höhenwelt¬
rekord  ohne Passagier ansgestellt. Er erreichte eine Höhe
von 6 300 Metern.

(—) Franken hausen (Niederbayern ), 31. März.
Als heute morgen der Flieger Schätz, welcher von München'
bis Vilshofeu geflogen war und dann wieder umkehrte, in
Frankenhausen eine Notlandung vorgenommen hatte , er¬
suchte er mehrere umhersteheude Männer , den Apparat
vor der Abfahrt zu halten . Der Propeller war schon ange¬
trieben , als plötzlich der Schlossersohn Dosfner unter den
Apparat lies. Dem Unvorsichtigen wurde der Kopf vom
Rumpfe getrennt.

Paris,  3l . März . Ter Flieger G a r a i x erreichte
heute auf dem Flugfelde von Chartres mit neun Fluggästen
an Bord feines Zweideckers in 55 Minuten eine Höhe
von 1600 Metern und erzielte damit einen neuen Welt-
r e ko r b.

— Der erste Flugplatz in den deutschen
Kolonien  ist in Karibik errichtet worden, Schuppen und
Reparaturwerkstätten sind vorhanden . In Deutschsüd-
w e st a f r i ka sollen bekanntlich größere Fliegerexpeditionen
in diesem Sommer stattsinden , das Reich hat seine Unter¬
stützung geliehen. Die Versuche, die unsere Flieger dort
unten ausfiihren sollen, erstrecken sich laut „Magd . Ztg ."
in der Hauptsache auf militärische Aufklärungsflüge und
Beförderung von Postsachen in das Innere des Landes..
Eine sehr wichtige Frage ist der Transport von Merzten
in Krankheitsfällen . Mit Hilfe des in den Kolonien viel
verwendeten Helioskops wäre es beim Luftverkehr-möglich^
den Arzt Linnen wenigen Stunden nach- entfernten Ort¬
schaften zu bringen , während er ans dem Landwege unter
Umständen mehrere Tage brauchen würde. Die wichttgste
Aufgabe jedoch, die die Flugzeuge auszufiihveu haben wer¬
den, wird der Transport von Diamanten sein, den die Re¬
gierung künftig auf dem Luftwege ausführen will.

Die deutschen Flieger in Rußland.
— Petersburg,  31 . März . Die Freilassung der in

Perm verhafteten deutschen Luftschiffer  soll,
nach heutigen russischen Zeitungsnachrichten , nicht vor Ende
Mai zu erwarten sein. Es heißt, die in
Perm festgehaltenen deutschen Lnftschiffer hätten so viel
in Perm festgehaltenen deutschen Luftschiffer hätten so viel
uichtentwickelte photographische Platten  bei sich
gehabt, daß man bis heute seit ihrer Landung noch nicht mit
dem Entwickeln ferttg geworden sei. Die Börsenzeitung
nennt die Herren höhnisch nicht anders als die „deutschen
Märtyrer ", was sich gerade bei diesem Blatte , dessen Besitzer
mit einem hohen preußischen Orden ausgezeichnet worden
ist, eigentümlich ausnimmt.

Aus dem Gerichtssaal.
8 Kaiserslautern,  31 . März . Die Strafkammer

verurteilte den praktischen Arzt Dr . Ludwig Stein,  dev
als Führer seines Krafttoagens durch Fahrlässigkeit den
Tod des Regierungsrats Feiertag und des Ghmnasialprv-
fessors Seufferth verschuldet hatte , zu vier Monaten
Gefängnis  und Tragung der Kosten.

Neues aus aller Welt.
Der Hafenschleppdampfer „Jean Dewhk" geriet beim

Verlassen des Parallelhafens in Duisburg  in eine starke
Rheinströmung . Die Wellen schlugen über den tiefliegenden
Dampfer , der infolgedessen sank. Zwei Matrosen  sind
ertrunken.  Der Schisfsfiihrer und ein Matrose wurden
gerettet , letzterer wurde schwer verletzt.

Von dem Dienstag morgen 6,45 Uhr nach Hagenau
abgehenden Zug wurde der 16 Jahre alte Josef Bauer aus
Marienthal überfahren und getötet.  Er hatte sich
trotz aller Warnungssignale dem Zuge entgegengeworfen.
Der Kopf wurde dem jungen Manne vom Rumpfe getrennt.

Der Brandstifter , der im vorigen Jahre zahlreiche '

Lübecker Holzlagerplätze i « $ 1
jetzt verhaftet  worden . Die Belohnu^
Ergreifung ausgesetzt waren , erreichten!
von 40 500 Mark . Die Verhaftung e
wo der Verbrecher ein Fenster eindrücke»
Innere der Marienkirche zu gelangen. «,
Schünemann , der seit 1907 auf dem Ach
Brüggmann u. Sohn beschäftigt war. '
dieser Firma entstand im letzten Jahre IW'
Bei dem letzten Brande wurde Schünema t
barten Lagerplatz einer andern Firma ^ ß ^ ,
beit; es gelang ihm aber , zu entkommen- , ^ ' v
stand Schünemann in Aachen schon ern n>«* »--
stiftung unter Anklage. Von dieses
mals freigesprochen, aber wegen
Monaten Gefängnis verurteilt . « §c>

Es wird aus Leoben (Steierina i -f,
Sonntag fand auf einem Felde bei BtN ^
duell  zwischen den beiden Hörern r .. B
Hochschule Sigmund Ritter v. Earpl
Wicherkiewicz statt. Jni Verlauf des * ^
Pinski einen t öolicheü Schuß
starb bald nach seiner Einlieferung lJl ^ '
tal . Tie Ursache des Duells war ein ® t
spiel, in dessen Verlauf die beiden O »^
würden. Ursprünglich war zwischen den ^

.. • _ rr __ \
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kund an len ein Säbelduell vereinbart ^ ^ :
Carpinski , mit Rücksicht darauf , daß V.

Taumen fllreu Säbelmensur der rechte Taume» ■ ^ 11
den war , ablehnte und ein Pistolendu
Bedingungen verlangte . te

Die Pariser  Polizei verhaft ^ f
Fournier und dessen drei Helsersheftev 0
Jahren auf dem Friedhofe Pere Lacharst» ^ 1
erbrochen und ausgeraubt  hau ' u#
nungen wurde eine große Menge 1
Kelche und Leuchter gefunden. Die Miß
auch die Gruft der vor zwei Jahren rm '
Schauspielerin Lantelme erbrochen un
Schmuckgegenstände beraubt haben. Mc) g
im Verdacht, Helfershelfer der Diebe 8® )ft«

In Petersburg  sind neue V e
in der Tabakfabrik Laferm und der iGurn
vorgekommen. Amtlich hält man die lf a ^
daß die Erscheinungen auf verbrechen!
Vergiftungskomitees zurückgehen, das w ^
strafen wolle, weil sie mehrmals die
ständen verweigerten.

In Moskau  brach in einer ^ d
einer Explosion Feuer aus . Zwei -peb ^
tötet,  zwei andere erlitten schwere

In Zabrze  hat der 14jährige Soy
meisters Noozhuski in Abwesenheit stt" * ctj^
Dienstrevolver den 12jährigen Schalev

Bei dem Bergdorfe Tebet iw c je
Bauern  durch eine RiesenlaW
sechs verletzt worden.
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Schifisuusälle . ^ B^
Hamb urg,  31. März . Der

kt“  ist mit dem Schoner „Rrels ^ o.^ zestj
sammengestvßen und gesunken - .
satzuug,  deren Kopfzahl noch niw
aus einen Mann ertrunken.

Reichstag-
243. Sitzung 1 rfjjl

9 Uhr vormittags.
Tribünen gleichfalls. Nam
Tamen -Publikum anwesend.

Das ,
eutlich /

Präsident St . Kämpfe / " "jch
Staatssekretärs der Kolonien lint- ^
phonisch resp. telegraphisch anberai

Auf

Herrn Staatssekretär jetzt das
Staatssekretär Tr . Sol öer1

|t!l(

ser Etats -Beratung für die Verhau gCd'
unseren Kolonien ein besonderes ^ d
daher Anlaß aenommen, die Ding
schaft der „oberen Zehntausend"
ja meine Herren auch dort gibt
lernen will , zu bitten , dem ^
ab zustatten. Sie werden fehen̂ ^^ jgkeii
Tebatten im Hause mit vieler lege

iw
&.A

Tas Verzeichnis der Reisemir^ _
Tisch des Hauses nieder, 5^*'
linge mehrer King s, der wrl w . -
kaut Krawnka, der Gouver! ^,,0 {
Wurstein, der Plantagenkesitzer '
ihren Familien und Dienern)- ^

Präsident Tr . Kämpf -' F'
gnügen von dieser Mitteilung ^ law
bitte , die SSprnrfinFi -pit eiutreteN ^ b.bitte , die Herrschaften eintrete»

Tie Kameruner schioarzen^
er Spitze Simon Fall -King

Zylinder und gleichen Beinll^
ihrer

Fall -Queen trägt ein grünseide»^ ^ \(\

Anzüge, die Töchter rote ^
Venu sie ziehen sie aus . In w!
erscheinen die übrigen ,P
termeister Wurstew trügt %ürn Jk!l>otlKs Kl
Weste, die zu eng für sein
sind aufgesprungen. Er hail , d -"-
vor den Bauch. Alle verneigen ^voll.

Während Simon Fall-Kng f'j
lekt die Verhältnisse in seiner8^^$ %P

iivf VirottrtnT . iVrt1 ^ j  r ,

*

l vj-
holt dies Wort dreimal , ŝ !̂ ste>r
nements -Schkächtermcister̂ ^ ^,ses,
er tritt an oen Tisch des V ^ „ci
karten daraus nieder und w

H1#*‘



Mtiem
% {[i " Lmger. Tie willigen Lächelnd ein,

"' £er  K êrl mogelt !" Und im
'n9t citt  mit tadelloser Glatze be-

yM \ >•* i Îakp . ?uf, dem Palmöl -Fabrikant Krawuka
zipiO seines erstklassigen Haar -ErZeugungs-
jlogeti* ^ ' itmtg über den Kopf gegossen hat.
,,i öta  Fall -King erblickt auf der Galerie

7  tft.'  dem ihrigen an Eleganz noch be¬
st %  jy{e ^ist ihn ihrem ältesten Sohne , dem
,erPj LSr L, -tt8- Im Nu klettert der Prinz
Ml F / ^mntt unversehens der Ta me, die ihn
ial ^ Hut vom Kopf und bringt ihn seiner
<j(jcf Mtiteitn.e|! die übrigen Kameruner Sprößlinge
schädig droschen, Uhren, Armringe in wnn-

„Ta- ^ urit. Ein betäubendes Schreien
Ht " ollen obere Zehntausend sein !"

®ü m p f läutet Sturm , zum Teil
!k». ^ «um Teil , um Simon -Fall -King zur
? nacf, ,nit  der spricht über die Wünsche seiner

Ballschuhen. Im selben Angen-
> ,Eiue Prinzessinnen auf den Knien des

>!»̂ b°se ' '
„\)8t

r

tzx, - i- fein, Onkelchen!" Und eine heran-
, @ Von zwanzig Jahren gibt ih>m

er ^ 3eht es bunt zu, sehr sogar. MitJrjäsbwr rechter Hand-läutet der Präsitent,ilietz»^ ^ " Fall -King die Glocke entreißt,
liekw ^ Sitzung !" Wahrend die exotischen

^ >!>er -l^ fu'entiert werden, ruft eine Mäd-
^ „Nein, ist dieser Prinz Grifft

fittb j,„ 'Eh daß alle die schwarzen Besucher
^len aus den Taschen gewaltige

^labe ^ nften , Datteln , Mandeln , Feigen,
!>e ij., p“!*8 Kameruner Kakao, hervor und

*tr^ 8« den weißen Landsleuten . Auch
wurden genau deponiert , es war

™ " ur um's Ansehen zu tun gewesen.
' krhhü.7"^dame Fall -Queen zum Andenken

"!u und stolzierte damit zum Reichs-

iĝ^
Oschle Nachrichten.
sich,für  S chröd er - Stra nz?

:=(§trL Hilfsexpeditionen für den Leut-
Führer der leider unglücklich

^^ "Seirg«s0'-dpolar-Expedition, keinen Erfolg

u«
c 8°

l ®tthu0̂ in v,ttmetl.werden mußte, daß Schröder-
ßigfelBern gefunden hat . Jetzt

C Ztg ." mit, daß von Robben¬
de tzĝ ,?" Etze von Spitzbergen eine senk-

"2stange gesichtet wurde. Die Mit-
^?̂ ö-Expedition hatten verabredet,

- Tw» ^Men genommenen Weg zu kenn-
8, ist ®e dar nicht allzu langer Zeit er-
^ Hochr0t ffttun9 nicht ganz unberechtigt,
^ ^ deud zu finden.

* Ein Haar - ,,Künstler " in des Wortes
wahrster Bedeutung.  In Braunschweig bestand auf
Grund des sogen. Künstlerparagraphen ein Friseur das
Einjährigen -Examen, zu dem er auf Grund seiner Leistungen
als Friseur und Perückenmacherzugelassen worden war.

* Ein interessanter Versuch  wird in München
gemacht. Man will die Werke der bildenden Kunst dem Kino-
publiknm näher bringen. Bei einer Probevorführnmg, der
Prinzen und Prinzessinnen des königlichen Hauses und nam¬
hafte Künstler beiwohnten, wurden Bilderserien von Albrecht
Dürer und den Münchener Künstlern Zumbusch, Marx, De¬
fregger und Angela Jank und auch kinematographische Auf¬
nahmen aus dem Leben und der Tätigkeit der Künstler ge¬
zeigt. Dürer ivar durch einen Schauspieler dargestellt. So sah
man z. B., wie Professor Marr die Gänge der Münchener
Akademie durchschreitet und von Schülern und Modellen ge¬
grüßt wird, oder eine „exerzierende Batterie", die Professor
Angela Jank beobachtet und dergleichen mehr.

Telephonische Nachrichten.
New York,  1 . April . Aus El Paso wirb offiziell

gemeldet, daß Torreon gestern nachmittag in die
Hände der Aufständischen gefallen  ist.

Berlin,  1 . April . Der Dichter Paul Hehse  ist
an einer Lungenentzündung schwer erkrankt.  Das Be¬
finden des ohnehin an Herzschwäche leidenden Dichters,
der am 15. März seinen 85. Geburtstag feierte, hat sich
sehr verschlimmert.

Rotterdam,  1 . April . Bei einem Brande in einer
Dampfzimmerei kamen vier Arbeiter und eine
Arbeiterin in den Flammen um.  Zahlreiche Per¬
sonen erlitten Brandwunden . Die Feuerwehr war machtlos.
Die Gebäude brannten bis auf die Umfassungsmauern
nieder.

Konstantinopel,  1 . April . Der Kommandeur des
1. Armeekorps in Konstantinopel , Oberst Nuri Bei,
wurde bei einem Zusammenstoß seines Automobils mit
einem Straßenbahnwagen schwer verletzt.  Er wurde
bewußtlos ins Militärhospital gebracht und konnte bis
jetzt noch nicht ins Bewußtsein zurückgerufen werden.

Columbus,  1 . April . 6000 Grubenarbeiter sind
wegen Lohnftreitigkeiten in den Ausstand getreten.

Verantwortlich für die Schristleitung : P . Lange, Bad Ems.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Wcilburg (Landwirtschaftsschule ).
Wetteraussichtsn für Donnerstag , de« 2. April 1914.

Trocken und meist heiter bei wenig veränderter Tempe¬
ratur.

Wasserstau- der Lahn am Hasenpegel z« Diez
am 1. April = - 2,10 Meter

Wasserstand der Lahn a« Schleusenpegel
z« Limburg am 1. April — 1,80 Meter

Arbeitsvergebnng.
Tie zur Herstellung eines Regenwasserkanalsim Pfahl¬

graben nötigen
Erdarbeiten,
Rohrleger- und Maurerarbeiten,
Pslasterarbeiten

s,llen öffentlich vergeben werden.
Tie Angebote sind verschlossen und mit entsprechender Auf¬

schrift versehen bis spätestens
Montag , de« 6. d. Mts ., vorm. 10 Uhr

an den Magistrat einzurcichen.
Tie Bedingungen können im Stadtbauamt eingesehen

werden.
Bad Ems,  den 1. April 1914.

Der Magistrat.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden und bei der Beerdigung
meiner geliebten Gattin , unserer guten Mutter,
Großmutter, Schwiegermutter, Schwester u. Tante

Johannette Löwenstein,
geb. Metz,

sagen wir unseren innigsten Dank.
Frücht , den 1. April 1914.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Karl Löwenstei» I . risis

Realschule zu Diez a. Lahn.
Berechtigte Höhere Lehranstalt mit Vorschule.

Das neue Schuljahr beginnt am 21. April 1914. An¬
meldungen auch für die Stadt . Höh . Mädchenschule,
nimmt der Unterzeichnete täglich von 11—12 im Amtszimmer
der Realschule entgegen. Vorzulegen sind: Geburts- und Impf¬
schein, eventuell Zeugnisse.

Aufnahmeprüfung:  Donnerstag , den 2. April,
nachm. 3 Uhr; für die Mädchenschule: Freitag, den 3. Avril,
3 Uhr.

Auswärtigen werden gute und preiswerte Pensionen nach¬
gewiesen.

Direktor Dr . Liesair.

Ein Zimmermädchen,
welches schon solche Stelle bekleidet
hat, für eine Villa in gute Stelle
gesucdt. Näh, i d. Exp. (1622

Ein Hauslmrsche
gesucht. I . Bernstein &Löhne,
1525] Bad Ems.

HtülBöltzSES;:
Jlmenau i. Thür. Prosp. frei.

Frühkartoffeln
hat billigst abzugeben. (1525

A . Küynle , Gärtner,
Bad Ems.

Kirchliche Nachrichten.
Ems.

Evangelische Kirche.
Donnerstag, 2. April, 4 Uhr

Passionsgottcr dienst.
Herr Pfarrer Heydrman.

Lied: Nr. 205 V. 5.
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Todes -Anzeige.
Gestern abend 5 Uhr entschlief sanft nach längerem , mit grosser

j*edttld getragenem Leiden, mein lieber Gatte , unser guter Vater,
chwiegervater und Grossvater,

der bahnamtliche Rollfuhrunternehmer und Spediteur

Herr Georg Ströhm.
Diez, Engelskirchen, den 1. April 1914,

Die tieflrauernden Hinterbliebenen.
bie Beerdigung findet am Donnerstag , den 2. April nachmittags 3 Uhr statt.

Besondere Einladungen ergehen nicht.



Beförderung uon Milch nach und in der
Stadt Bad Ems durch Fuhrwerke.

Jir 8 3 der Polizei -Verordnung vom 30. 1. 1905
sind folgende Vorschriften erlassen:

Zur Beförderung der Milch nach und in der Stadt , soweit
sie nicht mittels der Eisenbahn erfolgt , dürfen nur Fuhr¬
werke benutzt werden , die mit einem stets sauber zu halten¬
den Lack- oder Oelfarbenanstrich versehen sind . Die Milch-
resäßc müssen auf dem Fuhrwerke in einem von allen Seiten
geschlossenen , mit Zink ausgeschlagenen Raum untergeüracht
fein , in dem sie vor dem Einfluß der Witterung und vor
Verunreinigung vollkommen geschützt sind.

In dem für die Milchgefäße bestimmten Raume darf
außer den zur Benutzung bei dem Verkaufe der Milck be¬
stimmten Maßen nichts anderes untergebracht fein . Sämtliche
Gefäße , in denen Milch in Ems oder nach Ems befördert
und verkauft wird , müssen äußerlich und bleibend mit dem
Namen der Verkäufer versehen sein.

Indem wir die Beachtung der Vorschriften in Erinnerung
bringen , bemerken wir , daß in der nächsten Zeit eine allge¬
meine Revision vorgenommcn wird.

Zuwiderhandlungen werden bestraft werden.
Bad Ems,  den 30 . März 1914.

Die Polizeiverwaltung.

Beförderung von Brot nach und in der Stadt
Bad Ems durch Fuhrwerke.

Die Polizeiverordnung Vom 6. 6. 1910 schreibt vor:
„Zur Beförderung von Brot nach und in der Stadt

Ems , soweit dies nicht mittels der Eisenbahn bezw . inner¬
halb der Stadt nicht durch Körbe geschieht , dürfen nur Fuhr¬
werke benutzt werden , deren Außenseite mit einem stets sauber
zu hastenden Lack- oder Oelfarbenanstrich versehen sein
müssen.

Der Raum in dem Fuhrwerk , der zur Aufbewahrung
des Brotes benutzt wird , muß mit verzinktem Eisenblech
oder Zinkblech ausgeschlagen sein und vor dem Einfluß der
Witterung und vor Verunreinigung vollkommen geschützt
werden.

In dem für die Unterbringung des Brotes bestimmten
Raum darf nichts anderes untergebracht fein ."

Tic Beachtung der Vorschriften wird mit dem Bemerken
in Erinnerung gebracht , daß nach dem 15 . 4. l . Js . eine
Revision durch die Polizeibeamten vorgenommen wird , ob
die Wagen in Ordnung find.

Zuwiderhandlungen werden bestraft werden.
Bad Ems,  den 30. März 1914.

Die Polizeiverwaltung.

JL70.B

Wilhelmsinhalatoriim Bad Im

Verbot des Befah?ens der Waldwege.
Das Befahren der Waldwege wird wegen der nassen I

Witterung hiermit bis auf weiteres verboten . Uebertretungen
werden bestraft.

Bad Ems,  den 28 . März 1914.
Der Magistrat.

Rechtsauskunft.
Unentgeltliche Rechtsauskunft wird Unbemittelten am

Montag » Neu v . April *914,
vormittags ll l/-2 Uhr

im Rathause zu Bad Ems erteilt.
Bad Kurs , den 1. April 1914.

Der Magistrat.

Nass &uische Landesbank,
- Wiesbaden . - —

Die imimlelsiehereu , vom Bezirksvörband
des Regierungsbezirks Wiesbaden garantierten, 4°/0
Schuldverschreibungender Nassaaischen Landesbank,
Bachstabe Z werden vom 23. März bis 11. April
1914 einschliesslich

znm Vorzngsknrse von 98,5O °/0 (Börsenkurs 99 %)
zu dauernder Anlage abgegeben.

Sämtliche Kassen der Nassauischen Landesbank und
Sparkasse sowie die meisten Bankgeschäfte vermitteln
den Verkauf . 1330

Wegen Munug Raser es Lagers
verkaufen wir unsere

Beleuchtungskörper
zu bedeutend ermäßigten Preisen.

Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet.

Friedr . Hmderthür,
G. m. b. H.

Ka u bür4 » Diez . 1472

Konfirmanden - Anzüge,
16 bis 26 Mark.

Modernste Herrenanzügemreichster Auswahl.
Bleyles und andere Knabenanzüge in allen

Preislagen . (1252
Kostümröcke , fertige Blusen empfiehlt

Karl Schmidt ? Katzenelnbogen.

ist eröffnet v
[1513

|!«ff
Trau -rrM ' SK
S -Hlingrbsw' ^
Maasliibch°4 , ji
V-rgißmw"Ars“

sehenswerte iiMinsstelluiis
wohnfertig eingerichteter Speisezimmer , Herrenzimmer,
Wohnzimmer , Schlafzimmer , Küchen , befindet sich in
meinen Häusern Löhrstrasse 62 und Fischeistrasse 4.
Verlobten und deren Eltern ist eine zwanglose Besich¬

tigung sehr zu empfehlen . [1226

C. Backhaus COBIiSNZ
Löhrstr. 62 u. Fischelstr . 4.

Zieh « « « **

M »lZ
Geldloses

1 © # ,«
bar °hn° Ml -
MrchenlMs

Jos. W
Haupt-Kô ^ !

'?tsn
Pttl t

V' nbRS
SR

*

Kiest"

\%Ss

■ Henkel s BIeich -Soda

Gesichte'

M . Stern , mmms.

ausschlag ;«

Römerstrasse 62, Bad Ems. [15S6

Parkette - u . Ltnolenmwaeli »,
beste Qualität.

per 1 Kilo-Dose Mark 1.50,
per Vs Kilo-Dose Mark 0 .75.

HoRmertMcIier aus Fllzstoff,
per Stück 60 Pfennig . (1444

Wilhelm Linkenbach, Bad Ems.
Zur bevorstehenden Frühjahrs .Aussaat empfehle

alle Sorten Sämereien,
Grassame « . Steckzwiebel, », Staugen - und Busch-
bohuen , Erbsen . Runkelrüben . Ich führe nur gute

für unfre Gegend empfohlene Sorten . (1074
Gruft Hagert , Samen - und Pflanzenhandlung,

Bad Ems . Bleichstraße 42.

JPsisübodeislackc,
per Dose ä l Kilo Mark 1.50.

Fertige Oetfarben imd Musel
empfiehlt billigst (1443

Wilhelm Linkenbsich,
Bad Ems.

Pickel, Mitesser, Flechten ver¬
schwinden meist sehr schnell, wenn
man den Schaum von Zucheif ’a
Patent - Medizinal - Heile
(in 3 Stärken, it 50 Pf ., M . 1.—
v. M. 1.50) abends eintrockncn
läßt. Schaum erst morgens ab-
waschen und mit
Crem« (ä 50 U. 75 Pf . 2C.)
nachstreichcn. Großartige Wirkung,
von Tausenden bestätigt. In Ems
bei A . Roth ; in Diez bei H.
Berninger , Drogerie.

2SSg$
schafft, ff Ul
N -.-S -Äsrgx
der ZeltlwL-.

K‘

tJtäS &tl.

I5 ted<enpferd-Seife Die 5ri€ 5

die befie Lilienmilch - Seife
für zarte, weifec Haut und blen¬
dend fdiönen Teint Stück 50 Pfg.
Ferner mocht wDada -Creem"
rote und fpröde Haut wclb und
(ommetwelch. Tube 50 Pfg* bei

bestehend
au*

Küche
und i

auch M

Dilta ** Md

A. Roth, H. Probst, M. Zimmer-
mann, Ems;

in Diez : Anker -Drogerie.

ß
Küche

und MN»

Lehrling
zu 9*

UÄAgrwMei.
N « M 0«iak 7X9 und 9X9 8. P . Nr . 16 — 18-f-20
Schwcfrlsaures Ammoniak , Chilisalpeter , Peru-
Guano , Kali Thomasmehl usw . zu den diesjährigen
billigen Preisen offeriert

Jacob Xiaiadau, Nafsau.
NB . Kostenfreie Untersuchung in Wiesbaden.

KupfersehmisUe- äpparatsösuanstsll

| Emst MttllBF, Freiendiez
S Telephon Nr. 108

8 massiv - kupferne
S Waschkessel
J billigsten Tagespreisen.

neuester Konstruktion.  |
Rohrleitungen in KllllIßrod.ElSODlliDgatfillll.ZeiCIlllIlIlgOll

§ 707) Komplette Bade -Anlagen.
Kupferne Kochgeschirre. :: Verzinnen aller Metalle.1

gesucht . (1473
H. Bremser , Schneidermstr.

Diez.

,W . ;
gemögt'

gt»n

WSdchenforthild«''Sch
Tie diesjährige Ausstellung der ^

det am , Sonntag , dft® 1
kommenden Monats im Schu
bis 12 , von 2 bis 5 Uhr.

Zum Besuche derselben
laden.

_ _ _____ rffrZr*
Der Ein fender von 12 verfctl*f̂,ark erl

Sa(j von 25 ADC-Kilnßlvrv̂r
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Preise Ser Anzeigen»
Dic cuispalligc Znle

oder deren Raum 1b Pf.,
Rekiamczeüe 50 Pf.

Be> Wiederholungen
Ermäßigung.

Schristleitung und
Gcsckäftsstelle:

Ems, Römerstrabe Sb.

,i & « Ä
HS

von
Ems.

*0 *’ 7‘

E l̂lldkll mit dem „Amtlichen Kreisbiatl " für de« WertihukkkiL
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Bismarck als Vater.
hzl m  Bismarcks Geburtstag. Von dem

"kt ^ iß alle Welt , Bismarck als Familien-
^^kannt . Und in unserer Zeit der
*tt  der viel mehr von Kindersortzen

gesprochen wird , dürfte es aktuell sein,
eigenen Worten zu hören , mit

l„s Humor er sich über allerlei Realitäten
'sntzte . Tabei denkt man an Wilhelm

" Sgeu ^ E' ,/ -Vater werden ist nicht schwer,

-rk-,1

f &|c*•

kS handelte es sich darum , Bis-
| k  eî sßnjf1 ^urie von einer hartnäckigen Erkäl-
re an  die See zu kurieren . Ter da-
sLt ^ ster 'S dou Schönhaufen schrieb deswegen
^bSkvte ' -" ^ don Arnim , folgende Zeilen - aus
tai/fttettb L " 2ch sitze hier in Nöten . Ter Junge
. „Stof Dkädcheil in Moll , zwei singende
« nassen Windeln und Milchflaschen,
^  da" ,?/ ^ndater sein. Ich habe mich lange

S ?Ier l N̂tter und Tanten einig waren,
tz^ ben dem armen Mariechen helfen,
iS - die S ^ ^ ine Wesen leidet übrigens sehr

ÄS TtiirT ? ^Enig und verklebt sind ." —
* Ich L, Me* Reise Aussicht auf wahren
, ^ ettn n x schon mit den Kindern aus

'Uhf Uni)  itQ5p'„5-f nn  deide im Wagen mit allerlei
tzu^ dfender Gesellschaft ; der Junge

X}  durchĝ r. er brüllt sich blau. Ich habe
d, denn V- und  werde es wieder durch-

i ^ lS  dut man nicht um den Haus-
^a5h en .j.

LWh,^ Witg w, a -iCrt  kann matt sich ein Bild
srtllr S m!Sben öt !S ^ junge Bismarck 'sche Ehe

\  jH «rnaS nett^iste ; aber trotz des Kin
tzS ' der m! !5^ enden Gesellschaft im Eisen-

fütfk l iichSus Vater, der Zeit seines
vewesê Eer , treusorgender Vater für

" ' chE den Humor . WennvKi :« ?*-«-n-gt d,-
L̂ hLiäSechKu ^ ' chkeiten i ^  S vorstehenden

S i,S u9 Qetr^ en ltnmcr  da waren , und daß
^ ^ en L7 tvurden , die eigentlich

Kin-
Zei-

nir "« n wb wuc °en, oie eigenrirch an
j-Sd ! ? ^i es chê Bismarck hat allerdings

höchste Freude, wenn er in
' ^ 4̂ wl ma[®aetolsln Eönit€' Ein Freund des

- ^ zuL 'EU' °uch von den Hoffestlich--

Romar,

Bericht des Kreisausschusses des Uuterlahukreises
über vie Verwaltung und de« Stand der « reis-

Kommunal -Angelegenheite « für das Jahr L913.
(Fortsetzung .)

Obst - und Gartenbau.  Dem Obstbau wird im Unter¬
lahnkreis immer mehr Beachtung geschenkt, da die guten
Preise , die das Obst erzielt , dazu reizen . Auch die im Kreise
vorhandenen 33 Gemeindevbstbaumwärter sind für die För¬
derung des Obstbaues teilweise recht tätig . Auf Kosten des
Kreises wurden durch den Obst- und Weinbauinspektor Schilling
in Geisenheim folgende Belehrungen abgehalten : In Nieder¬
neisen, Langenjcheid, Dörnberg und Dessighofen je ein ein¬
tägiger Pftopfkurfus ; in Niederneisen und in Kördorf je ein
eintägiger Kursus im Smmnerschnitt des Zwergobstes ; in
Kaltenholzhausen und in Langenscheid je ein dreitägiger Obst¬
und Gemüseverwertungskurfus ; in Singhofen , Heistenbach,
Flacht und Klingelbach je ein sechstägiger Obftbaumpflege-
kursus ; in Mudershausen ein Vortrag und in Hahnstätten ein
viertägiger Zwergobstkursus . Die Belehrungen waren durch¬
weg recht gut besucht. Obstmärkte fanden Wieder in *3 Städten,
Tiez , Bad Ems und Nassau statt , die recht gut beschickt
waren , namentlich der erste Markt in Diez . In der Anwen¬
dung des neuen Sichcrheitssprengstoffes „Rvmperit " wurden
sämtliche Gemeindebaumwärter durch einen Sprengtechniker
der Dresdner Dhnamitsabrik ausgebildet . Der Aufforderung
zur Anbringung von Klebgürteln zum Fangen des Fcofl-
nachtschmetterlings sind fast alle Gemeinden nachgekommen.
In vielen Gemeinden wurden sämtliche Obstbäume mit Fang¬
gürteln versehen. Auch die im Kreise bestehenden 7 Obst¬
und Gartenbauvereine haben es sich angelegen sein lasten,
den Obstbau zu fördern . Der Obst- und Gartenbauverein in
Hahnstätter - veranstaltete eine Ortsobstschan, die re' ch mit
prächtigen Früchten und Gemüsen beschickt und recht zahl¬
reich besucht war . Die Veranstaltung von kleinen Oüs,chauen
dürste zur Förderung des Obstbaues im Kreise viel mehr
beitragen , als große Kreis - und Landesobstausstellungen . Tie
Gemeinde Altendiez hat einen neuen Baumwärter angestellt,
nachdem er in der Kgl. Lehranstalt für Obst- Wein - und
Gartenbau in Geisenheim ausgebildet worden war . Die Obst¬
ernte war im allgemeinen gering . Nur die Zwetschen brach¬
ten eine reiche Ernte , so daß besondere Wochenzwetschenmärkte
über die Zeit der Reife in den drei Städten abgehalten
wurden . Die Obstpreise waren recht gut.

Weinbau.  Tas Jahr 1913 muß leider auch zu den
ungünstigen Weinjahren gezählt werden da infolge der naß¬
kalten Witterung von Juni bis Herbst die Rebenschädlinge,
Peronospora , Oidium , der Heu- und Sauerlourm sowie die
Stielfäule sehr stark auftraten und die Arbeit in den Wein¬
bergen vermehrten und die Ernte verringerten . Tie allge¬
meine Jahreswitterung war nicht für ein gutes Weinjahr
geeignet, die Müte und dic Reife der Trauben nahmen
keinen guten Verlauf und so fiel die Ernte der Menge und
der Güte nach gering aus . Das alte Sprichwort : „Mai
kühl und naß füllt dem Bauer Scheuer und Faß " hat sich
für den Weinbau wiederum einmal nicht^bewahrheitet . Mehrere \
strebsame Winzer , die die laufenden Sommerarbeiten , iusbe - i
sondere das Spritzen und Schwefeln gewissenhaft und stets
rechtzeitig ausführten , haben noch eine befriedigende Ernte
don weißen Trauben gemacht, während die Ernte von blauen
Trauben kaum nennenswert war . In Nassau und in Oüern-

hof sind im Berichtsjahre mehrere Weinbergsneuanlagen ent¬
standen, was von Weinähr und von Ems nicht gesagt werden
kann . Zur Förderung des Weinbaues hielt Obst- und Wein¬
bauinspektor Schilling aus Geisenheim in Nassau einen Vor¬
trag über die amtliche Kellerbuchführung , auch wurden von
dem Beamten die begonnenen Rebendüngungsversnche mit
künstlichen Düngemitteln in den Gemeinden Nassau, Oberu¬
hef und Weinähr fortgesetzt.

Auffor st ungen.  Ten Gemeinden Ruppenrod und jKem-
menau wurden Zuschüsse zur Ausführung von Oedlandauf¬
forstungen aus Staats - und Bezirksverbandsmitteln bewilligt.

K o n sv l i d a t i o n s w e se n . Zu den Gemeinden , die
die Konsolidation ihrer Gemarkungen beantragt haben , ist
im abgelaufcnen Jahre die Gemeinde Lohrheim hinzugekommen.
Mit der Konsolidation der Gemarkrmgen Hahnstätten und
Charlottenberg ist im Laufe des Jahres begonnen worden,
während die Konsolidationen der Gemarkungen Kalkofen und
Dörnberg als beendet zu betrachten sind. In Kalkofen Ivurde
im Verfahren eine Wasserleitung für die Bewohner links
der Lahn erbaut ; in Dörnberg wurde der Ortsbering kanali¬
siert , auch ivurden umfangreichere Dränagen angelegt . In
den übrigen noch in der Konsolidation begriffenen Gemar¬
kungen wie Niederneisen , Netzbach, Oberneisen , Bad Ems.
Dausenau , Heistenbach, Aull , Horhausen und Giershausen wur¬
den die erforderlichen Arbeiten , je nach dem Stande des
Verfahrens , ausgeführt . Mit den Grundbesitzern der Ge¬
markungen Lollschied, Hirschborg und Kaltenholzhausen wird
üegen einer Konsolidation ihrer Gemarkungen weiter ver¬
handelt werden.

Pferdezucht.  Die Pferdezucht ist im langsamen Fort¬
schreiten begriffen . Zuchterhaltungsprämien und Preise für
Kaltblutstutfohlen haben vier Züchter im Kreise erhalten.
Es ist zu lvünschen, daß die Landwirte des Kreises die Be¬
strebungen des Mittelrhcinischcn Pferdezuchtvereins , der seinen
Sitz in Limburg hat , unterstützen und sich noch zahlreicher der
lohnenden Pferdezucht widmen.

(Fortsetzung folgt .)

Kunst und Wissenschaft.
( :) Von den akademischen Berufen  bietet , wie

schon öfters erwähnt worden , das theologische Studium noch
immer die meisten Aussichten. Schon vor dem Jahre 1910
machte sich ein entschiedener Mangel an Theologen bemerkbar.
Allein in Preußen wird die Normalzahl des Jahresbedarfs
an Theologen aus 260 bis 310 Anwärter berechnet, die Zahl
ist bei weitem nicht erreicht worden.

Heer und Flotte.
— Tie Hebung d es Train.  Bei Beratung der

großen Wehrvorlage hatte der Reichstag den Wunsch ausge¬
sprochen, daß das Ansehen des Trains , dieser im Ernst-
kall so überaus bedeutungsvollen Waffe, auch nach außen
hin gehoben Werder: möchte. Die Heeresverwaltung erklärte
fowrt , daß der Train schon immer als den übrigen Waffen¬
gattungen durchaus ebenbürtig  behandelt würde, hat
inzwischen jedoch einige der gewünschten Reformen verwirk¬
licht. Zunächst sollen die Train,öldaten durch die Bezeichnungen
Train -Abteilung für Bataillon und Train -Eskadron für Kom¬
pagnie als berittene Waffe gekennzeichnet werden . Tie Be-
satzu.ng von Trainfahrzeugen bei Pamden mit Reservnahce»
mit umgehängten Karabinern soll dartun , daß der Train eine

jeiU, UUJ5

'N1 w riWet AeniuiH y Uder, voller und ent-
>4 ,ttet <& stand er da und

Ä n Ü Uunken pS er im Stillen
S te  auf schirm fallen.

äS  echS Sn 'urS JT te  es nicht!

ivÄ *f ,K Ach -N Äi U uni)  wollte das
iV » b » «V. da gewahr,;

Herei§ nwen eine kleine
^kommen hat mich

so überrascht , daß —•
„Mein Gott, " unterbrach fie ihn , „ ich hatte keine Ahnung,

daß Sie hier sind ; der Diener hatte mir ja Ihre Ankunft ge»
meldet, aber ich vermutete Sie bei Papa oder Hans im Zimmer !"

Er reichte ihr die Rosen . Als sie dieselben aus seiner
Hand entgegennahm , zitterte diese ein wenig ; er beugte sich
darüber , streifte sie mit einem leichten Kuß und fügte sich
hochaufrichtend hinzu:

„Hoffenllich bringen Ihnen diese Blumen Glück für alle
Zeiten und erinnern Sie stets an dies Weihnachten !"

Mit glühendein Gesichtchen stand sie ihm gegenüber und
wollte etwas erwidern , als im Salon eine Glocke ertönte.

Hastig die Blumen und das kleine Paket ergreifend , eilte
fie ihm herzliöh zunickend hinaus.

Kurt sah ihr mit glücklichem Lächeln nach ; in dem
Dankesblick lag so viel Liebe, Seligkeit und Hingebung , daß
er nun sicher wußte , daß fie ihn von Grund ihrer Seele liebte.

Sollte ihm wirklich noch einmal ein wahres und reines
Glück beschieden sein? Er hatte bis dahin stets daran ge-
zweifelt ! —

Einige Momente gab er sich den süßen Gedanken hin,
die von einem abermaligen Glockenzeichen unterbrochen wurden;
eine anstoßende Tür wurde geräuschlos geöffnetz so daß nur
ein schmaler Lichtspatt hereindrang.

Hans trat an der anderen Seite ein.
Noch ein kurzer Glockenton und die Flügeltüren flogen

auf . Ein sttahlender Lichterglanz flutete herein : Kurt stand
wie geblendet. Da tönte leise das alte Weihnachtslied vom
offenem Flügel herüber:

„O du ftöhliche, o du selige - !"
Sein ernstes Gesicht verklärte sich zu einem glücklichen

Lächeln!
Fa , eine ftöhliche, eine selige Weihnachtsstimmung war

auch m sein Herz eingezogen!
Bald aber trat statt deren wieder eine traurige , ent¬

sagende Miene auf sein Gesicht. Mit verschränkten Armen,
leicht an den einen Türpfosten gelehnt, starrte er vor sich
hin und mit den verklingenden Weihnachtstönen sank auch
alles erhoffte Glück in seinem Herzen dahin.

Er , der arme , allein auf stck anaewiesene Mann , ohne

Stellung im Leben, nur mit einem makellosen Namen , einem
remen Wappenschilde , wie darf er die Augen erheben zu jenem
herrttchen Wesen — der reichen Erbin !? —

Hier im Glanze des Reichtums wurde chm so recht seine
traunge Lage klar.
. Iw Begriff und ganz in Gedanken versunken, wollte er
m das angrenzende Zinuner zurücktteten, als der alte Gras,
der verdeckt durch den großen Tannenbaum neben dem Flügel
saß, jede seiner Bewegungen beobachtet hatte , aufstand und
mit einem : „ Guten Abend, mein lieber Stohren !" auf ihn
zutrat.

Aus seinen Träumereien aufgeschreckt, ttat er an den
alten Herrn mit einer Verbeugung heran.

Else hatte nur einen Blick in die melancholischen Züge
des von ihr heimlich geliebten Mannes geworfen ; mit emem
unterdrückten Schrer, den nur Kurt hörte , griff sie an ihre
Brust in die Gegend ihres Herzens und stützte sich schwer
mit der anderen Hand auf dem Flügel . So hatte sie ihn
noch nie gesehen; sollte sie sich getäuscht haben , sollte er sie
mcht lieben ? Nein ! und tausendmal nein ! rief es in ihrem
Innen :, das ist unmöglich ! Er muß dich ja lieben, es kann
nicht anders sein! Aber was war ihm ? —

Kurt hatte die dargereichte Hand des Grafen mit festem
Druck ergriffen.

Inzwischen hatte Else sich erholt und trat ihm die
Hand entgegcnstreckend heran.

Auch ihr Gesicht hatte sich wieder erheitert und als
Hans noch lachend heranttat , gewann die ftohe Feststimmung
bald die Oberhand.

Jetzt nahm das Töchterchen ihren Papa bei der Hand,
führte ihn an seinen weißgedeckten Tisch und war strahlend
über den Erfolg , den die einzelnen Geschenke hatten.

Da lag eine Jagdmuff vom Fell des asiatischen Steppen¬
fuchses neben einer zierlich gestickten Zeitungsmappe und
melen anderen nützlichen Dingen , die zur Bequemlichkeit
des aueit Herrn beitragen sollten.

Nach eingehender Musterung schloß der Graf seine beiden
Kinder liebevoll in die Arme und gab jeden einen herzhaften
Weihnachtskuß.

Else strahlte wieder in ihrer alten Frische über die



fechtende Truppe ist, die angreift und feindliche Angrissi
abwehrt . Die Offiziere des Trains werden zu Dienstleistungen
, bei der Infanterie und der Kavallerie abkomman-
diert , und umgekehrt finden Abkommandierungen von Jnmn-
terie - und Kavallerie -Offizieren zum Train statt.

Ans Bad Ems und Amgegenv
Bad Ews,  den 1 . April 1914.

Die Bismarckfeier , veranstaltet vom hiesigen Bis-
marckverern , findet heute abend wieder in der üblichen Werfe
statt . Ter allgemeine Kommers von 9 Uhr ab wird dies¬
mal unter Afitwirkung des Männergesangvereins „ Ein¬
tracht " im „Schützenhof " Veranstaltet.

e Dr . Bogler -Stiftung . Der Magistrat hat zur Aus¬
führung der Bestimmungen betr . die Verwendung der Tr.
Vogler -Stiftung eine Anweisung erlassen.

e Vergebungen . Tie lfd . Arbeiten zur Versetzung der
Bordsteine Hierselbst sind für dieses Jahr Herrn Unternehmer
Parbel , die laufenden Unterhaltungsarbeiten des Pflasters
im oberen Stadtteil Herrn F . A. Werner , im unteren
Stadtteil Herrn Westenberger übertragen worden . Dre
Lieferung der erforderlichen Grauwacke ist an Herrn F.
A. Werner vergeben . 1 1

e In ver letzten Vorstanvssitzung des hiesigen
Beamtenvereins am Samstag find austerordentlich wich-
tige Beschlüsse gefaßt worden . Es handelte sich um nichts
weniger , als um die Gründung eines „Allgemei¬
nen Beamten - Vereinshauses ", das zugleich als
Handelszentrale für das ganze Lahn - und Mittelrheingebiet
dienen soll . Dem Verein wurde ein größeres , bererts be¬
bautes Grundstück in der unteren Römerstraße zum Kauf
angeboten , das im Erdgeschoß die Verkaufs - und Wirt-
schaftsräume erhalten und in den oberen Etagen als Er¬
holungsheim für erkrankte bezw. erholungsbedürftrge Be¬
amte aller Klassen dienen soll . Von sämtlichen Gauver¬
bänden des Reiches sind ganz außerordentliche Zuschüsse
zu dieser Gründung zugesagt worden , auch ein in jeder
Beziehung ausreichendes Betriebskapital steht zur Ver-
fügung . In den Vertrieb sollen vorerst hauptsächlich Lebens-
nrittel aufgenommen werden , später aber auch zahlreiche
anders Bedarfsartikel zur Abgabe gelangen , tote Kleider-
fuife , Schuh - und Papierwaren usw . Ilm den Mitgliedern
bei den teuren Fleischpreisen auch den Fleischgenuß möglich
zu machen , sollen später größere Abschlüsse in Gefrrerslersch
mit australischen und südamerikanischen Firmen rn dre
Wege geleitet werden . Es liegen hierüber bereits so außer¬
ordentlich günstige Angebote vor , daß die baldige Verwrrk-
lichung dieser Pläne schon im Interesse der allgemeinen
Volkswohlfahrt sehr zu wünschen ist . Auch eigene Kellereren
werden eingerichtet , die durch gute und solide Weinprodu¬
zenten belagert werden , teils Kommissionslager , terls aus
fcste Rechnung . In den Probierstuben ist dann den Mrt-
gliedern Gelegenheit geboten , einmal wieder einen guten
Tropfen zu billigen Preisen zu genießen . Jedenfalls wird
unser Ort eins der ersten Vereinshäuser dieser Art . rn
seinen Mauern haben , das überall vorbildlich dienen wird,
daher auch in jeder Beziehung die beste und praktischste
Ausstattung erfahren soll.

lonskapelle , des Offizierkorps und des Militärs zur Bahn
geleitet . Dieselbe wurde auf Wunsch der Angehörigen in
die Heimat , Raeren im Kreis Eupen , befördert.

d Schösfengerichtssitzung Der Bauunternehmer Hein¬
rich Wilhelm Sch . von Altendiez hatte eine in seinein eigenen
5-ausc, Emferstraße Hierselbst, verschlossene Wohnung , welche
die Eheleute Kaufmann Teufel bis 1. Oktober 1-91., ge-
inietct , am 20. September , nachdem ihm der Lchlupel ver¬
weigert loar , zwecks Lüftung gewaltsam aufbrechen lassen und
sollte sich dadurch des Hausfriedensbruchs schuldig gemacht
balen Das Gericht erkannte jedoch auf Freisprechung.
Änacklaqt wegen gefährlicher Körperverletzung waren der
Wagner Ph . Sch., die Fuhrleute Wilh . M ., Wilh . T . Willi.
Sch . und Karl . Schr ., sämtlich von hier . Sre ,ollen rn
der letzten Neujahrsnacht bei einer Streitigkeit vor der Frank-
fnrter Bierhalle und auf dem alten Markt ^Hierselbst den
Monteur Ferd . Gräter und die Arbeiter Fritz Thorrr nno
Fritz Graf von hier geschlagen und letzteren mitten jähr¬
lichen Werkzeuges mißhandelt haben . Tie Beweisaufnahme
eraab zwar nicht volle Klarheit , aber doch die Schule der
Angeklagten . Es erhielt deshalb jeder der Angeklagten eine
Geldstrafe von 15 Mark ev. für je 5 Mark l Tag Ge¬
fängnis . — Der Obermonteur Kurt Max V., der Monteur
Ferd . G., die Arbeiter Ferd . G . und Karl F .» alle zurzeit
bei der Firma Hindertür Hierselbst beschäftigt, sind angeklagt,
am 15 Dezember v. I . abends den Obermonteur Joh Schöp¬
fer überfallen und mißhandelt zu haben . Das Gericht konnte
nur zu einer Verurteilung der beiden Erstgenannten kommen,
und zwar erhielt der Obermonteur K. M . V. loegen Miß¬
handlung in einem Falle eine Geldstrafe von 50 Mark cv.
für ic 5 Mark 1 Tag Gefängnis , der Monteur Ferd G.
wegen Mißhandlung in zwei Fällen eine Gefängnisstrafe
von 1 Monat und Tragung der Kosten. Alle übrigen Ange¬
klagten wurden freigesprochen. — Ter Tagelöhner Wilh . Z.
bvil Hambach hatte , ohne Konzession zu haben, in ferner
Wohnung Bier verabfolgt und sich deshalb der Uebertretung
de« Schankgewerbes schuldig gemacht. Er erhielt eine Geld¬
strafe von 10 Mark , ev. 1 Tag Haft . — Wegen Beleidigung
des Postschaffners Fricdr . W. von Hotzappel erhielt der
Küier und Landwirt Karl W., ebenfalls von dort , eine -uelü-
strase von 25 Mark , ev. für je 5 Mark 1 Tag Haft.

Mordplan und die Bemerkung enthielt , daß '
verübter Tat das Leben ebenfalls nehmen w° jB»

: !: Frankfurt , 31. März . Um wE ^ „,
populär -wiffenschaftliche Ausstellung
Säuglin  g", die am 3. April im alten Sem
eröffnet wird , zugänglich zu machen, hat L
leitnng dem Ausschuß für Volksvorlesungen
müßigten Preise von 20 Pfg ., welche zu allen -" ^
der Ausstellung Giltigkeit haben , zur Verfug
Karten werden durch den Ausschuß an Ll MiE,
Gewerkschaften und sonstigen Angestellten - u
verausgabt . Auch Firmen können in der
Ausschusses für ihre invalidenverficherung -w
stellten solche Karten entnehmen . Ich

Bad Homburg v. d. H„ 30j.Bad Homburg v. o. ouj. ej
Jahre starb hier ein gewisser Tr . EmmeNw, ^Jayre flarv yrer ein gewt,,cr ---r . ai'
jedem Hamburger Schutzmann 1000 MaA , ZgO
3000 Mark und der Stadt den Rest , etwa ^ ultt et1
Bruder focht die Giltigkeit des Testaments M
gründung an, daß der Erblasser bet
des letzten Willens nicht mehr normal S p
Behauptung , die ärztlicherseits widerlegt ß
strengte er einen Prozeß gegen die Stav
große Suinmen kostete. Die Stadtvervr -̂
lung nahm gestern abermals Stellung zu ^
und beschloß, dem Bruder des Erblassers « ' {i«i
rer Vorschläge ein Legat von 3000 Mark - -
reute von 600 Mark zu gewähren . M

: !: Hcrborn , 30. März . Ein
auf der Station Ensbach der Strecke •<öecu ^ t (P|
den schon im Abfahren begriffenen Zug ^ B
stürzte dabei, kam unter die Räder  ^

Kreuznach , 1. April . Eine wickE ^ E
das patriotische Deutschland überall wohl §st .j
findet heute Mittwoch bei Kreuznach
st e i n l e g u u g zum Bismarck-
auf der Elisenhöhe. Nun werden die
für den Recken' in Angriff genommen^

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 1. April 1914.

d  Begräbnis . Tie Leiche eines Soldaten vom hiesi¬
gen Bataillon wurde heule unter Beteiligung der Batail-

Freude ihres „ lieben Pas, " wie sie ihn oft nannte . ^
Aber am anderen Ende des Saales wurde es nun auch

mobil , denn eine schnarrende Stimme rief laut herüber:
„Else ! Goldkind !"
Ganz erstaunt drehte sich die Gerufene nach dem frem¬

den Redner um . „ „ , r v
Auf einem mit reizenden Geschenken beladenen Trsche

prangte ein Zettel mit dem Namen:
,EIse."

'/,OH' sieh doch Väterchen , ein Papagei ! Das ist ja
derselbe , der mir neulich in der Vogelhandlung so gut gefiel!
Tausend Tank , oh' Du lieber guter Herzenspa !" und damrt
umarmte sie denselben stürmisch.

„Ist denn das alles für mich ?" fragnte sie dann werter.
Ja mein Kleinchen, " sagte der alte Graf und streichelte

ihr den 'blonden Kranskopf , „nur den Kuchenteller mußt
Du mit Hans und Kurt Stohren teilen ."

Letzteren bei der Hand nehmend , führte rhn der ^Graf
an einen Tisch, aus dem einige geschmackvolle Herrensachen
lagen , wie Aschbecher, Kalender , Briefpapier , und unter
anderem mehr eine elegante Zigarrentasche mit den in Gold
eingestickten Buchstaben K. S . und einer darüber stehenden
Krone Mit sieben Perlen . Hinter dem Tische stand in einem
großen Eichenrahmen mit frischem Eichen - und Lorbeer-
kranz geschmückt das Bild eines noch!nicht sehr alten Ulanen-
Offiziers im Feldanzuge mit dem eisernen Kreuze.
Es war das Bild von Kurts Vater ! —

(Fortsetzung folgt .)

: ! : Heistenbach , 31. März . Unsere Gemeinde hat zur
Zeit sehr mit finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen.
Konsolidation , Kanilasation Wasserleitungserweiternngen u.
Schulneubau erfordern große Opfer . Allen morgen ist nun
mit einemal ein Ende gemacht inorden . Ein bor tangen
Jahren von hier nach Amerika ausgewanderter Bürger
namens Heistenbächer hat in dankbarer Erinnerung an
sein Heimatdorf dieses zum Universalerben seines 90 000
Mark " betragenden Vermögens eingesetzt . Der bekannte
amerikanische Anwalt Tr . R . Ransnah hat die Verhand¬
lungen in aller Stille zum guten Ende geführt , so daß dre
Auszahlung am l . April , vormittags 9l/4 Uhr aus dem
amerikanischen Konsulat in Wiesbaden erfolgen kann . Tre-
ses Ereignis bedeutet natürlich für unser Torf erneu hohen
Freudentag , und so hat man beschlossen, die Abordnung , die
geführt von unserem Bürgermeister bereits heute abend zur
Empfangnahme des Geldes abreist , feierlich einzuholen.
Unsere anerkannt guten Zugverbindnngen ermöglichen ihre
Rückkunft in Diez mit dem bekannten Schnellzuge 11,43,
also in der Mittagsstunde des l . April . Sämtliche hiesigen
Vereine werden sich mit ihren Fahnen an der Einholung
beteiligen , die hiesige Musikkapelle und der gemischte Chor
aktiv Mitwirken . Ter Zug wird sich durch alle Hauptstraßen
von Tiez bewegen . Auf der Lahnbrücke ist ein freiwrlllger
Zoll von 1100 Mark , bestimmt zur baldigen Erbreiterung
derselben , vorgesehen . Das Geld wird hinreichen , aller
Verbindlichkeiten unseres Torfes Herr zu werden und auch
noch den Wchrbeitrag der hiesigen Einwohner damit zu
decken. Mil dem noch verbleibenden Rest soll die inmitten
unseres Torfes aufragende romantisch schöne Schutthalde
käuflich erworben , dem Heimatschutz unterstellt , zu einem
Gemeindepark ausgebaut und darin dem wackeren Heimat¬
freund ein Tenkmal errichtet werden.

jedoch so gefördert werden können, day - t
100. Geburtstag Bismarcks , dem nachäC ,0.. -.„nt 1
geweiht werden kann, steht dahirr^
malsweihe dürften auch einige Zahlen --- ßet
Grundstücke für den stattlichen Bau ya
nach sämtlich erworben . Tie Erwerbsk > tzc»
Mart . Davon trägt der Hauptausfchutz '

rrf TOrtHnfp hrrfielt 00 |bau 60 000 Mark . Private haben
Ter Kreis Kreuznach baut auch eine n
malsplatz und nimmt diese in Unte 1>
dem Denkmal selbst die Gemeinde BiNgr ^ ^ ,, «.
Mark beigesteuert hat , hat sich die Stadt .
nicht aus eine bestimmte Summe scirs

Aus Nassau und AMgegenÄ.
Nassau,  den 1. April 1914.

n Nuszeichnung Aus Anlaß seiner 30 jährigen .̂ienst-
zetr wurde Herrn Postschaffner Jakob Arzt hier der Titel
Oberpostschaffncr verliehen.

: !: Ober, »Hof, 1. April . Seit dem heutigen Tage ist
der Telegraphenvorarbeiter Herr Wilhelm Wagner bei hie¬
siger Postagentur als Landbrieftväger etatsmäßig angestellt
worden.

Aus Prsuinz und Nachbargebieten.
: ! : Wiesbaden , 30. März . Während des Aufenthaltes

des K'aiserpaares soll am 14. Mai ein allgemeiner Kinder¬
hilfstag  in Form eines Rosentages mit großen Boiks-
belnstigungen und einem Festkonzert im Kurhaus abgehalteu

werdem ^ Efurt , 31. März . Im Hotel „Haferkasten" ver¬
übte der Bierzapfer Peter Lutz an einem Zimmermädchen
einen Mordversuch. Lutz wurde verhaftet . In seinem Be¬
sitz fand man einen Brief , der eiiren völlig ausgearbeüeten

aus eine bestimmte Summe len» ^ ,
: ! : Nutzbau »» b. Sobernheim , 3 ^ rle«

Gemeinde schon längst beabsichtigte Vj
auf große Schwierigkeiten , da in ver ^ ,
zu finden sind. Ter Gemeinderat 1 t
als Wünschelrutengänge r a{.nfu«c
Kleinau aus Köthen mit dem lstu
tragen . ,. -xie fclC ‘it )

FC . Bad Kissrngeu . 30. Marz . *  gzflinĝ ■
neuen Militärkurhauses ui Kenet"

1 April statt . Ter Kommandierende
lick, Bayrischen Armeekorps , Exzellen» - ,
hnrg . wird der Feier anwohncn . — 4 ,:(. wird der Feier anwohnen . . .

hochgehenden Fluten des Rheins u .i«ftfAMm - Ichtsl »ürzte B«? « »

Hilfe sofort zur Stelle war . - - , v
wurde einer Familie der neu f
den der deutsche Kronprfntz
hat . Für den achten Sohn ist

Zcstt; kmulrlon

Als mein vierjähriges S 'öhnäien ,̂.^ dw^
wo er seines Rückgrates wegen m
Gipskorsett erhielt , verordnere : h ^ xitere" ^
Lebertran -Emulsion , die er S>r
mäßig nehmen müsse. Der ^ roâ Vf
genommen , deren Wirkung s sh der st»
blühenden Aussehen des Kna^ hewr
Backen herumsprmgt , an ' ^ petst. ^
und an seinem ordentlichen geh/ «gch,

Gewichtszunahme Hand rn H g>" /  i | f s
Emulsion immer rühmen und , ^  ,
sie meinem Kinde verschrieb

Deschkab. Penzig, 14. Juli UNS.
w

In Zeiten der Wiedergene ^ zusA,,siiê
Körper ein Kräftigung^

Nrirffî rt̂ ^ hre ^ ^ ^ ^ inĵ vMßnsidir \

1136Weltberühmte
Kielet Fijchwsrcn.

ose
neuere Art IVährzuckerfür zarte Kinder u. durch Krankheit od . Überarbeit , geschwächte Personen

MildizucKernach ProJ.Soxhlels Verfahren , reinste Marke,
_ _ _ _ _ _ für rationelle Säuglingsernährung.
Diese im Weltmarkt bevorzugten Nähr- und Krältigungsmittel sind von massgebenden Kinder¬
ärzten als erstklassig anerkannt und stehen in den Kinderfürsorgeslellen in täglichemGebrauch.

ln Rpotheken und Drogerien erhältlich . — Stets .Löflunds “ verlangen ._

Machen Si « bitte einen Versuch
und Sie bleiben wein freier Kunde.
Atze S Sorten zuf. nur M. 8.—
geg, Nachn. Verp. fr. Je 1 Dose
la Bismarckhrr., Seniher ., Roll¬
mops, Gelceheriuge und Olifee-
fardmen. Ferner hochleck. Bück¬
linge, Fleckper., Risieuiachsyer.,
Kienr Spioit ' n oder Runchual.
Garant , f. d richt. Inh . d. Send.
C. iSagema »»« , Fijchiäucherei
und Flicht nfeivenfabri?, Kiel.
Vertreteru. Neijeude

bei tobernV rdanst überall gefacht.
Grützaer * Co . Nenrodci. E.
tzolzrouieaux- u. Jalousievfabrik,

Roüwände, Gardinenfpanner.

dem Körper ein Kräftig ^ , y»..
Fällen wird Scotts Elnulsto ^
dm « PWtit tmreflt Md ««"! , ' , « J
»ichtd mibtres, ol8 cm
allerdings der beste, den es .

Man bleibe bei der
Scotts Emulsion Wirb "f? !Wf0^r " ^ irfp

ule lose »ach Gewicht oder ^ "^ .-aicljcr „rfH1".,» 1/
Karton mit unserer Schutzmarke (S" « 0,
v. H., Frankfurt a. M . „i. fiet’ê V Ji »»1 «V/

fak

.. cr aWef.t* „r,e>«iPbDt;r,g,0, 7, I-
phosphorlgsaurer Kall 4,3, " äßoff«*
feinster arab. Gummi vuto. -v, Ko»'
Emulsion mit Amt - Mandel - _

Stets vorrätig i . d- Drv ^ ,

's.
5 1

l >r . © etl * . oft  ft''/1 -'s
ift dir Sch»d>»»rkr f>* | t . ä' S "f «!
dir Mp BaW»«« ÄW/ “ ' *5
Küche Verwendung ^ r*
eine Beilage mit /
erster Seite unten l»c Pest
deren Namen oft fl - ei«* ^
beiden Hellen Köpfe ^  b"
Oetker in Bielefellfg.
Schul koch buch . c_ zug^
über 200 Rezepten
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Nr . 77 Diez , Mittwoch de» 1. April 1914 54. Jabrgang

Um alle« Jrrtümern vorznbeuge«, bitten wir, anf
allen Gendnnge«, die für da»

amtlicke  OkreiSblatt
bestimmt find, die Firma H. Ehr . Sommer  hinzn-
znfüge«.

Amtlicher Teil.

J .-Nr. I. 2074. Diez,  den 4. März 1914.
An die Polizeibehörden.

Die meisten Waldbrände kommen erfahrungsgemäß im
Frühjahre vor, wo noch wenig junges Gras in den Forsten
Vorhanden ist. Zur Warnung vor Uebertretungen veröffent¬
liche ich daher nachstehend wiederholt die den Schutz des Wal¬
des Vor Bränden bezweckenden Strafbestimmungen und er¬
suche die Herren Bürgermeister, bei Waldbränden sofort den
Forstschutzbeamtenund den Verwaltungsbeamten durch be¬
sondere Boten zu benachrichtigen, sowie die Feldhüter und
Polizeidiener strengstens anzuweisen, auf das Anzünden von
Feuern in feuergefährlicher Nähe des Waldes ihr besonderes
Augenmerk zu richten, unnachsichtlich Fälle zur Anzeige zu
bringen und die Feldhüter insbesondere auch darüber aufzu¬
klären, daß ein auf 100 Schritte und mehr vom Walde ent¬
ferntes Feuer durch Fortlaufen an Rainen und Hecken dem
Walde gefährlich werden kann. Selbst wenn eine solche Ver¬
bindung durch Gras und Hecken fehlt, kann durch Ueberwehen
von Funken auf weitere Entfernung ein Feuer von dem Felde
aus sich in den Wald verbreiten.

Die Herren Lehrer werden gebeten, die Schüler auf die
Gefahr leichtfertigen Umganges mit Feuer aufmerksam zu
machen und ihnen das Anzünden von Hecken und Grasflächen
bei Strafe zu untersagen. Dabei wird auch darauf hinzu¬
weisen sein, daß durch das Verbrennen aller Hecken und Sträu-
cher auf dem Felde unseren nützlichen Vögeln die Brutstätten
und Zufluchtsorte vor dem Raubwild genommen werden.

Ganz besonders verweise ich auf die ebenfalls abgedruckte
Polizeiverordnung vom 9. Juni 1883, das Alleinlassen von
Kindern unter zehn Jahren betreffend, sowie auf den 8 5 des
Feld- und Forstpolizeigesetzes vom 1. April 1880, wonach die

Eltern, Vormünder rc. unter gewissen Umständen für die Geld¬
strafe, den Wertersatz und die Kosten, zu denen Personen
verurteilt werden, welche unter ihrer Gewalt , Aussicht oder)
in ihrem Tienste stehen, für haftbar erklärt werden können,
hin und veranlasse die Polizeibehörden, ihr Augenmerk na¬
mentlich auf die genügende Beaufsichtigung der Kinder zu
richten.

Der König!. Landrat.
I. V.:

Freiherr v. Nagel,
Regierungsasfessor.

* * • *

§ 3 08 des Reichs - Str . - Gesetz - Buch  es.
Wegen Brandstiftung wird mit Zuchthaus bis zu zehn

Jahren bestraft, wer vorsätzlich Gebäude, Schiffe, Hütten, Berg¬
werke, Magazine , Warenvorräte, welche auf dazu bestimmten
öffentlichen Plätzen lagern, Vorräte von landwirtschaftlichen
Erzeugnissen oder von Bau - oder Brennmaterialien , Früchte
auf dem Felde, Waldungen  oder Torfmoor in Brand
setzt, wenn diese Gegenstände entweder fremdes Eigentum sind,
oder zwar dem Brandstifter eigentümlich gehören, jedoch ihrer
Beschaffenheit der Lage nach geeignet sind, das Feuer einer
der im 8 306 Nr. 1 bis 3 bezeichneten Räumlichkeiten oder
einem der vorstehend bezeichneten fremden Gegenstände mit¬
zuteilen.

Sind mildernde Umstände vorhanden, so tritt Gefängnis¬
strafe nicht unter sechs Monaten ein.

* • *

§ 368 Abs.  6 des  R . -- S t r. - Ge >s. - B.
Mit Geldstrafe bis zu sechzig Mark oder mit Haft bis

zu vierzehn Tagen wird bestraft, wer an gefährlichen Stellen
in Wäldern  oder Heiden oder in gefährlicher Nähe von
Gebäuden oder feuerfangenden Sachen Feuer anzündet.

8 22 des Feld - und Forstp oli 'zei-  G es.
Mit Geldstrafe bis zu einhundertundfünfzig Mark oder

mit Haft wird bestraft, wer, abgesehen von den Fällen des
8 308 des Strafgesetzbuches, eigene Torfmoore, Haidekraut oder
Bülten im Freien ohne vorrangige Anzeige bei der Ortspoli-
zekbehörde oder bei dem Ortsvorstande in Brand setzt oder die
bezüglich dieses Brennens polizeilich angeordneten Vorsichts¬
maßregeln außer Acht läßt.

9 * 9
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I . a’by\xStA)eu Wou t>eu hätten ipeä tz 368 sJtx . 6 veS StcaV
gesetzbuches im ‘ä&atöe «oftet >in gefährlicher Nähe ue3-
■jelften im Freien -ohne Erlaubnis des Orisvorstehers , in
dessen Bezirk der Wald liegt , in Königlichen Forsten ohne
Erlaubnis des zuständigen Fvrstbeamten Feuer anzündet
-oder das gestattetermaßen angezündete Feuer gehörig zu
beaufsichtigen «der auszulöschen unterläßt;

4. abgesehen tarn den Fällen des 8 360 Nr . 10 des Straf¬
gesetzbuches bei Waldbränden , Von der Polizeibehörde , dem
Ortsvorsteher oder deren Stellvertreter oder dem Forst¬
besitzer oder Forstbeamten zur Hilfe aufgefordert , keine
Folge leistet, obgleich er der Aufforderung ohne erhebliche
eigene Nachteile genügen konnte.

UWt) XTO-OtX Xütv X>XX X.XXoa\ <&XXX , 5E . . . ..X'X,.. V
ex VVAxA a \vi ASyuw'ö V \ e\x-j VxNx'A' V.'.’.s o\ >ex '0X4 ^ 36V sÄt . 6 Vxx-
S,txa \g,eie.ej3ud’ixi4 'ottvvtttWV wird . Wxrv fehgeheVlV, Vnh vre
Tat nicht mit seinem Wissen verübt ist, oder Vah er sie nicht
verhindern konnte , so wird die Haftbarkeit . nicht "ausgesprochen.

Hat der Täter noch nicht das zwölfte Lebensjahr vollendet,
so wird derjenige , welcher in Gemäßheit der vorstehenden
Bestimmungen haft et, zur Zahlung der Geldstrafe , des Wert-
ersatzes  und der Kosten  als unmittelbar haftbar verurteilt.
Dasselbe gilt , wenn der Täter zwar das zwölfte, aber noch
nicht das achtzehnte Lebensjahr vollendet hatte und wegen
Mangels der zur Erkenütnis der Strafbarkeit seiner Tat er¬
forderlichen Einsicht sreizusprechen ist, oder wenn derselbe wegen
eines seine freie Willensbestimmung ausschließenden Zustandes

8 45 des Feld- und  F 0 r stp o l i z ei - G es.
Mit Geldstrafe bis zu einhundertundfünfzig Mark oder

mit Haft wird bestraft , wer im Walde oder in gefährlicher
Nähe desselben:

1. ohne Erlaubnis des Ortsvorstandes , in dessen Bezirk der
Wald liegt , in Königlichen Forsten ohne Erlaubnis des
zuständigen Forstbeamten , Kohlenmeiler errichtet;

2. Kohlenmeiler anzündet , ohne dem Ortsvorsteher oder in
Königlichen Forsten dem Forstbeamten Anzeige gemacht
zu haben;

3. brennende Kohlenmeiler zu beaufsichtigen unterläßt;
4. aus Meilern Kohlen auszieht oder abfährt , ohne dieselben

gelöscht zu haben.
* * *

§ 46 des Feld und Forst Polizei -IG es.
Mit Geldstrafe von zehn bis zu einhundertundfünfzig Mark

oder mit Haft wird bestraft , wer den über das Brennen einer
Waldfläche, das Abbrennen Von liegenden oder zusammenge¬
brachten Bodendecken und das Sengen von Rotthecken erlassenen
polizeilichen Anordnungen zuwiderhandelt.

* * *

§ 2 der Reg . - Polizeiverordnring vom 4. März
1889.

Mit einer Geldstrafe bis zu zehn Mark , im Unvermögens-
salle mit verhältnismäßiger Haft wird bestraft , wer in
der Zeit vom 15 . März bis 1. Juni in einem
Walde außerhalb der Fahrwege Zigarren oder
aus einer Pfeife ohne geschlossenen Deckel
raucht.

* * *

Polizei -Verordrrung.
Zur Verhütung von Unglücksfällen und Brandstiftungen

werden auf Grund des 8 11 der Königlichen Verordnung über
diie! Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landesteilen
vom 20. September 1867 (Gesetzs. S . 1529) für unseren Re¬
gierungsbezirk folgende Bestimmungen erlassen : i

§ 1. Wer Kinder unter 10 Jahren oder andere der Beauf¬
sichtigung bedürftige Personen , deren Pflege oder Beaufsich-j
tigung ihm obliegt oder anvertraut ist, ohne genügende Beauf¬
sichtigung läßt , wird mit Geldstrafe bis zu dreißig Mark oder
entsprechender Haft bestraft , wenn nicht nach 8 368 Ziffer 8
des Strafgesetzbuches oder nach anderen gesetzlichen Bestim¬
mungen höhere Strafen zu «erkennen sind.

8 2. Diese Pvlizeiverordnung tritt mit ihrer Bekannt¬
machung in unserem Amtsblatte in Kraft.

Wiesbaden,  den 9. Juli 1883.
Königliche Regierung . Abteilung Des Innern.

Mollier.
* » *

§ 5 des Feld - und F0rstpolizei - Ges.
Für die Geldstrafe , den Wertersatz (8 63) und die Kosten,

straffrei bleibt.

Gegen die in Gemäßheit der Vorstehenden Bestimmungen
als haftbar Erklärten tritt an Stelle der Geldstrafe eine Frei¬
heitsstrafe nicht ein.

I. 1118. Diez,  den 27. März 1914,
An die Herren Bürgermeister

in Birlenbach , Diez , Eppenrod , Geilnau,
Hahnstätlen , Holzappel , Kördors , Langen¬
scheid , Lohrheim,  N e tzb a ch O b e r n e i se n, W i n-
d e n und  G n t e n a cke r.

Sie wollen die Vorstände der in Ihren Gemeinden be¬
stehenden Viehvcrsicherungsvereine auffordern , die für das
letzte Geschäftsjahr aufgestellte Jahresrechnung in zweifacher
Ausfertigung nunmehr umgehend durch Ihre VermittelUng
hierher einzuieichen.

Bei Vorlage der Abschlüsse ist von Ihnen noch anzu-
geben , wann Sie die unvermutete Kassenrevision abge¬
halten und welche Mißstände Sie dabei etwa wahrgenommen
haben.

Der Land rat.
I . 81 .:

Freiherr d. Nagel.
Regierungsassessor.

J .-Nr . II. 2339. Diez,  den 30. März 1914.
An die Herren Bürgermeister

in Aull , Diez , Dessighofen, Dörsdorf , Giershausen , Hahn-
flätten , Laurenburg , Niederneisen , Rrippenrod , Schaumburg,
Schbeighausen , Wasenbach und Winden.

Die Erledigung meiner Verfügung vom 18. d. Mts .,
J .-Nr . II. 2033 — Kreisbl . Nr . 66 — betreffend Reinigung
öffentlicher Wege erwarte ich bestimmt binnen 2 Tagen.

Der Vorsitzende des KreisausschusscS.
Duderstadt.

J .-Nr . 634 E. Die z, den 30. März 1914.
Au die Herren Bürgermeister des Kreises

Ich erinnere an die Erledigung meiner Verfügung vom
24. März 1914, J .-Nr . 634 — Kreisblatt Nr . 71 — , be¬

treffend Anweisung über die Erhebung der direkten Swats-
steuern und Renten und ersuche um Bericht innerhalb 24
Stunden.

Der Borfitzende
der Einkommensteuer-Veranlagungs -Kommission

des Nnterlahnkreises.
I . A. :

Freiherr v. Nagel,
Regierungsassessor.
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band sedenfalls aut vier Monate eine BetxtebseinlchxLw
rung beschließen. Ter Bietmarkt liege andauernd ftst und
werde auch Wohl für die weitere Zukunft fo bleiben.

: !: Oberneisen , 39. März. Gestern hielt der hiesige
Spar - und Darlehnskassen der ein  seine Frühjahrs-
Generalversammlung im Lokale des Hermann Müller dahier
ab. Ter Vorsitzende eröfsnele um 3l/2 Uhr die Versamm¬
lung. Sodann erstattete der Rechner den Geschäftsbericht
von 1913. Hierauf wurde dem Rechner und dem Vorstand
Entlastung erteilt. Der Jahresumsatz 1913 beträgt 354 254,24
Mark. Der Jahresumsatz. 1998 betrug 173,039 Mark. An
Warenlieferung hat der Verein in 1913 einen Umsatz von
49 508 Mark. Ter Verein wurde im Jahre 1898 mit 27
Mitgliedern gegründet, die Mitgliederzahl ist aber heute bis
auf 89 gestiegen. Auch ist der Umsatz von Jahr zu Jahr
gestiegen, Me obige Zahlen zeigen. Dieses ist der beste
Beweis, daß der Vorstand sowie Aufsichtsrat, Rechner usw.
ihre ganze Kraft einsetzen, um den Verein, der sich aus
kleinen Anfängen so emporgearbeitet hat, auf der Höhe zu
halten.

Limburg, 30. März. Strafkammer.  Am 4. Jan.
d. Js . fand in Niedertiefenbach in der GastwirtschaftBausch
eine Feier des' Junggesellenvereins statt, an welcher auch
Okertiefenbacher teilnahmen. Gegen 12 Uhr nachts entstan¬
den Streitigkeiten. Ter Wirt brachte einen der Streitenden
vor die Türe. Bei dieser Gelegenheit wurde auch gleich¬
zeitig der 23jährige Steinbrucharbeiter Bernhard Sch. von
Obertiefenbach, welcher sich auch in den Streit gemischt hatte,
ton einem Unbekannten mit zur Tür hinausgeschoben. Kaum
war Sch. auf der Straße , so fielen auch schon zwei Schüsse
aus einem Revolver. Sch. hatte blindlings nach der Türe
geschossen und den Landwirt Josef Lang von Niedertiesen-
back, der die Wirtschaft verlassen wollte und von dem ganzen
Streit nichts wußte, in die linke Brustseite getroffen. Lang
schwebte längere Zeit in Lebensgefahr. Sch. wurde deshalb
heute wegen gefährlicher Körperverletzung zu 1 Jahr 6 Man.
Gefängnis und wegen Uebertretung der Polizeiverorduung
zu 30 Mark Geldstrafe verurteilt. Außerdem hat er an den
verletzten Lang eine Butze Von 469,60 Mark zu zahlen. —
Der 19jährige Former Georg R. von Elz hat sich durch
Verspiegelung falscher Tatsachen in mehreren Fällen Geld¬
beträge von 15 bis 20 Mark erschwindelt und bei dieser Ge¬
legenheit sich auch einer Urkundenfälschung schuldig gemacht.
Ferner hat er seinen Arbeitskameraden Kleidungsstücke ge¬
stohlen. Das Urteil lautete auf vier Monate Gefängnis.
— Wegen Urkundenfälschung hat sich ferner zu verantworten
der Holzhändler August Sch. von Hasselbach. Der Fuhr¬
mann und LanMirt Eduard L. in Hasselbach, welcher öfters
Fuhren für den Angeklagten ausführte, verlangte seiner Zeit
noch 492,88 Mark Fuhrlohn. Als Sch. die Zahlung weigerte,
erhob L. im Januar 1911 Klage. Der Prozeß "zog sich in
die Länge. Nach 2 Jahren legte Sch. eine Quittung vor,
wonach er abschläglich 110 Mark gezahlt hatte. Diese Quit¬
tung hatte der Angeklagte gefälscht, weshalb er heute zu
1 Monat Gefängnis verurteilt wurde. — Der Johann F. von
Villmar und der Wilh. B von Gaudernbach halte» sich
zur Zeit in Amerika auf und werden deshalb wegen Verletzung
der Wehrpflicht zu je 160 Mark Geldstrafe verurteilt.
Das Schöffengericht in Dillenburg hatte den Bergmann Ernst
K. von Donsbach von der Anklage des Jagdvergehens frei¬
gesprochen. Tie von dem Amtsanwalt hiergegen eingelegte
Berufung wurde heute verworfen.

Weilbnrg , 30. März . Ter Bund her Land¬
wirte  hielt am Sonntag hier eine politische Versamm¬
lung ab, die von über 100 Mitgliedern besucht war. Herr
Hatzma nn - Ni e der ne i sen eröffnete die Versammlung

reichen lachen, vatz tle vecheftea töwwe. ^ n. ?>Tiechxexx Vielen,
die allen Hanfeeltzvexlxüae av. Ta lei es rrnfeex Zelt , Ichen.
setzt für Ile Erreichung hetz getzeLteu Zieles ar'eeileu uüv
anftlärenü unter den Landwirten zn wirken . Seine weite¬
ren Ausführungen richteten sich gegen die linksftetzenhen
Parteien und den .Hansabund. Ter demokratische Zug der
Zeit wurde entsprechend beleuchtet und der Vortrag mit
einer Kennzeichnung der Ziele des Bundes der Landwirte
geschlossen. An der Diskussion beteiligten sich die Her¬
ren Christian-Unterliederbach (Kreis Höchst), Neu-Berlin
und Hatzmann, der die Versammlung mit einem Kaiserhoch
schloß.

:!: Dberlahnstein, 30. März. In dem Garten eines
hiesigen Einwohners in der Adolfstraße steht ein Pflau-
menbanm schon in voller Blüte . Wenn kein Frost mehr
eintritt , bekommen wir früh Obst.

:!: Branbach, 30. März. Mehr als 60 italienische
Arbeiter haben oestern ihre Arbeit hier aufgegeben und find
nach Italien abgereist.

:!: Wiesbaden, 29. März. Das Programm, das im
Kurhause den L i cht en ste i n - A b en d anzeigte, durchlief
gestern abend eine rote Spur , und darauf prangt? stolz
die Aufschrift: „Ausverkauft!" Und stolz darf denn auch das
junge Paar sein auf den überaus herzlichen Empfang uno
die verschiedenen Ehrungen, >die ihm im Laufe des Abends
noch gespendet wurden — unter anderem sogar ein riesiges
Qsterei! Frau Balzer-Lichteustein eröffnete den Abend mit
drei Liedern von Schumann, „Lotosblume", „O Sonnenschein",
„Die Stille ". Wie sie so bescheiden, so kinderjung und etwas
verängstigt auf dem Podium stand, flogen ihr schnell die
Sympathien zu, besonders da sie im Laufe des Abends an
Sicherheit gewann und mit angenehmer Stimme und ver¬
ständnisvoller Auffassung noch eine Reihe bekannter Lieder
sang. Die junge Künstlerin konnte wohlverdienten Beifall
entgegennehmen, da sie ihre Lieder geschmackvoll wählte und
in keiner Weise die Grenzen ihres Könnens überschritt. Das
Austreten des Herrn Lichtenstein gestaltete sich zu einer kleinen
Ovation für den Künstler. Tie Stimmen des Ehepaars ver¬
schmolzen in harmonischster Weise in dem Duett „Wer uns
getraut" aus der Operette „Der Zigeunerbaron". Die Dar-
kiettmg fand solch jubelnden Beifall, daß das Paar den
zweiten Vers noch einmal sang. Dabei kam es zu einem
hübschen Zwischenfall. Herr Lichtenstein ließ in froher Geber¬
laune vier Störche als Trauzeugen erstehen, worauf seine
Gattin das Lachen nicht verbeißen konnte und unter dem
frohen Lachen der Zuhörer minutenlang den Gesang aus-
setztt Da zeigte sich der Gatte als Sieger — als das
starke Geschlecht. Er sang das Lied allein weiter, bis Frau
Balzer-Lichtenstein sich wieder beruhigt hatte und das Duett
zu Ende führen konnte. Der kleine Zwischenfall befestigte
das Paar nur noch stärker in der Gunst des Publikums.
Ter Beifall wollte kein Ende nehmen, und die Hervorrufe
setzten sich frenetisch und hartnäckig fort.. (B. v. N. im Wiesb.
Tagbl.)

:!: Idstein, 28. März. In Niederauroff  bei
Idstein sah gestern vormittag eine Bauersfrau , als sie ihr
Vieh füttern wollte, ein schreckliches Bild in ihrem Hofe.
Hunde.zerrten ein totes Kind,  welches anscheinend erst
in der Nacht geboren wa §, int Hofe herum . Woher es in den
Hof kam, kann man sich in dem kleinen Torfe , wv jeder die
andere Familie kennt, nicht erklären . Ter Aufruhr unter
den Landleuten war groß . Von -der Mutter hat man keine
Ahnung. Hoffentlich wird die Polizei bald Licht in die
dunkle Geschichte bringen.
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genommene  Prozeß gegen bfe & rä fi n 3: iepo lo  Poegen
(SrfdjießeiTä beb  Burschen ihres (hatten  Interesse . Tie
&väfin , eine  ölendende Schönheit , behauptete , der Bursche

habe sie belästigt , und als er sie einmal vergewaltigen
wollte , habe sie ihn erschossen. Durch Zeugen ist über
bereits festgestellt worden , daß die Gräfin dem Burschen
ihre Gunst gewährt hat . Gräfin Tiepolo ist Epileptikerin,
schwer hysterisch und stammt aus einer Familie , von der
verschiedene Mitglieder psychisch belastet sind.

in bev Merzte*
ragenbe f&ebeutung als  Weltörot gefunben unb  diese behauptet
bis zur Stunbe , tvo  vermittels eines neuen Systems von
Patenten seine wesentliche Verbesserung abermals begründet
zu erwarten steht. Tie Nachfrage nach dem den vollen Gr-
Halt des Korns vermittelnden Brote darf daher hinter keiner
das völkische Kraftbewußtsein herausfordernden anderen Frage
fernerhin zurückstehen, bis sie ihre grundsätzliche Lösung ein¬
wandfrei gefunden hat als Hauptbedingung für den Tauer¬
bestand des Reiches und unseres Volkes unverblassende Zukunft.

Holzversteigcrung.
Kommunales.

— Berlins Bevölkerung geht zurück.  Im
Jahre 1913 ist Berlin , wie der jetzt erschienene amtliche
Bericht nachweist , um fast 1200 Einwohner kleiner ge¬
worden . Tie Zahl der Eheschließungen ist gegen 1912 um
1801 Paare zurückgegangen . Sehr stark ist der Geburten¬
rückgang in Berlin . Im Jahre 1913 wurden 21867 Mäd¬
chen und 20625 Knaben , zusammen 42492 Kinder ge¬
boren . 1912 waren es in runden Ziffern 44 000 , 1911
ebensoviel , 1910 46 000 und 1909 sogar 47 700!

Literarisches.
( !) Unerwünschte Austernsreund  e. Nicht allein

der Mensch hat sich die Auster und manch anderes Muschel¬
tier als besonderen Leckerbissen ausgewählt , eine ganze An¬
zahl von Mecrestieren teilte mit ihm diesen Ge¬
schmack. Mau sollte annehmen , daß die Muscheltiers
und besonders die Austern durch ihre starken Panzer , die
sie mittels kräftiger Muskeln gegen die Außenwelt und gegen
jeden feindlichen Eindringling abzuschließen vermögen, sol¬
chen tierischen Räubern gewachsen wären . Dem ist aber durch¬
aus nicht so. Ta ist z. B . ein Stachelhäuter , der gemeine
Seestern , der im Atlantischen Ozean verbreitet ist ; er nährt
sich hauptsächlich von Muscheltieren , schädigt die Austernbänke
der Nordsee in erheblichem Maße und greift auch dis Mies¬
muschel erfolgreich an . Er umklammert die Muschel mit seinen
Armen und heftet sich mit zahlreichen Saugfützchen an den
leiden Schalenhälsen fest. Dem nunmehr ausgeübten starken
und ohne Unterbrechung wirkenden Zuge vermögen Di? Opfer
oft schon nach einer halben Stunde nicht mehr zn wider¬
stehen. Tie Schließmuskeln erschlaffen, und die Schale öffnet
sich, um die Weichteile der Muschel dem gefräßigen Räuber
preiszugeben . Auch eine Anzahl von Seeschneckengehört zu den
Ansternliebhabern ; sie durchbohren die Schale und sangen
den Inhalt aus . Dies nur einige Beispiele für die Art
des Daseinskampfes , wie er sich in den Tiefen des Meeres
gewöhnlich mit unerhörter Grausamkeit abspielt . Und diese
große Wnuder -velt des Meeres nicht nur zu schauen, sie auch
anszunutzen hat der Mensch gelernt , und zwar in einem
Maße , wie dies dem großen Publikum unbekannt ist. „Die
Gewinnung und Verwertung der Schätze des Meeres " über¬
schreibt Professor Eckstein-Ebcrswalde seine umfangreiche Ar¬
beit, die in den Lieferungen 192—197 von Hans Kraemer 's
wundervollem Prachtwerk „Der Mensch und die Erde " (Deut¬
sches Verlagshaus Bong u. Co., Berlin W. 57, Lieferung
60 Pf .) erschienen ist.

Geschäftliches.
( !) Tr . Thompson ' s S eisenpulver (Marke

Schwan ) ist ein seit langes Jahren in unzähligen Haushal¬
tungen erprobtes , wirklich vorzügliches Waschmittel . Es
besteht in der Hauptsache aus einer Kernseife bester Quali-

Freitag , den 3. April d. Js .,.
vormittags iO Uhr

anfangend , werden die nachbezeichneten Hölzer vffentlicb ver¬
steigert:

Distrikt Sandkaut  4 6.
33 Raummeter Eichenschichtnutzknüppel,
11 Raummeter Eichenknüppel,
30 Raummeter Weißbuchenknüppel,

2 Raummeter Weichholzknüppel.
Distrikt Ahledell  47.

22 Raummeter Buchenschcit und Knüppel,
1 Raummeter Birkenknüppcl.

Distrikt Platte  38.
4 Raummeter Weißbuchenknüppel.

Distrikt Mittelheck  26.
3160 Buchen etc. Wellen.

Distrikt Rullsbach  33.
1 Eichenstamm mit 1,33 Festmeter,
2 Kiefernstämme mit 0,84 Festmeter,

11 Raummeter Eichenscheit und Knüppel,
12 Raummeter Klrschbaumscheit und Knüppel,

6 Raummeter Weichholzscheit und Knüppel.
Distrikt Großer Giebel  3 2.

6 Raummeter Eichenscheit und Knüppel,
7 Raummeter Buchenknüppel (knorrig)
4 Raummeter Weichholzknüppel.

Distrikt Rullsbach  3 4.
47 Raummeter Weichholzscheit und Knüppel.

Distrikt Wiesbach  3 6.
12 Raummeter Weichholzknüppel.

O b erlah n stein,  den 28. März 1914.
Der Magistrat.

Kleesamen
Grausamen

in nur bester Ware empfiehlt

L. Ferd. Burbach,
I>!ez a . d . Lahn . (1Z37
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